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kirchlichen Verhältniſſen der Vereinigte: 
Staaten ganz beſonders geltend machen. Das 
Neben- und Durcheinander ſo vieler Sekten 
zerſplittert die Kräfte. Viele kleine Kirchen. 
gemeinden konnten nur mit Noth ihre oft 
dürftige Schule halten. Durch den ſteigenden 
Wettbewerb der Staatsſchulen wurde ihnen 
das noch ſehr erſchwert oder auch unmöglich 
gemacht. Hier zeigt Jich klar der Hauptmangel 
und damit das erſte Mittel zur Beſſerung: 
Verlaſſen des konfeſſionellen Sonderbodens, 
Einigung auf dem gemeinſamen nationalen 
Boden. Je mehr das Staatsſchulweſen dem 
Deutſchen entgegenkommt, deſtomehr ſollte 
man das als einen Beweis für die außer⸗ 
ordentliche kulturelle Kraft nehmen, die dieſem 
innewohnt, deſto mehr alſo darauf bedacht 
ſein, ſich ganz und völlig zu erhalten, was au⸗ 
dere ſich mit ſo viel Mühe erſt eingermaßen 
anzueignen ſuchen. Das kann nur geſchehen, 
indem man durch Sammlung der zerſtreuten 
Kräfte die deutſchen Schulen neben den ſtaat⸗ 
lichen konkurrenzfähig macht. 


Abonnements⸗Einladnug. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
Vement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
scheinende Stettiner Zeitung mit 
A Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
an alten an, auch werden durch die be⸗ 
ſellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 


Auf die Stellung der deutſchen Sprache 
in Geiſtesleben der Vereinigten Staaten wir⸗ 
Er ken die derzeitigen Verhältniſſe nach zwei 
J Bauptrichtungen hin ein. Während die 
Sdhatzung des Deutſchen als Kulturſprache im 
Steigen begriffen iſt und die Anglo⸗Amerikaner 
Amer allgemeiner Deutſch lernen, wird die 
. Bedeutung unſerer Sprache als Mutterſprache 
Lines jo großen Theiles der Bewohner der 
Anion durch mancherlei Umſtände geſchädigt. 
Seitdem das ſtaatliche Schulweſen der Ver⸗ 
einigten Staaten in trefflicher Weiſe nach 
eutſchen Grundſätzen ausgebildet wurde, 
5 rte man dort auf allen Lehrſtufen immer 
allgemeiner auch den Unterricht im Deutſchen 
. Das veranlaßte eine große Anzahl deut⸗ 
ſcher Eltern, ihre Kinder in die Staatsſchulen 


Deutſchlands Außenhandel. 


Nach dem ſoeben vom kaiſerlichen Statiſti⸗ 
ſchen Amt herausgegebenen Juniheft der 
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Handel beträgt im 1. Halbjahr 1902: 1. Die 


gegen 20 768 497 und 20 250 396 in den bei⸗ 
den Vorjahren, daher weniger 1 107 011 und 
588 910. Edelmetalleinfuhr: 558 gegen 581 


erhöhte Einfuhr. 


2 5 m dieſer Kinder. Vorher wurden ſie durch 
die rein deutſchen Privat-, Kirchen⸗ oder Ge⸗ 


bedeutend, aber etwas geringer als im 


Elche als ihre eigentliche Sprache 0 

Line Generation ſpäter, und fie werden nicht 
. wiſſen, daß 
Dieutſch werden es mit ihren anglo⸗ 
4 eine fremde 


Vorjahren, daher gegen 1901 mehr 740 262, 


uns die Zöglinge der Mittelſchulen das Fran- 1901. Unter dieſen ra Pi 
f ‚ur : gen hervor: Eiſen 
e, oder auch noch weniger. Das iſt ein 7 nr, 
1 t, der den Gewinn auf der andern Seite (+ 509838), Steine (108.066), _ Deaterial 


a mit 56 
ger war als 1900) mit 141058 und 95 067 
Tonnen. Die Weißzuckerausfuhr nahm um 


rund 2000 Tonnen ab, obwohl die Ausfuhr 


m ch aenitzen. ıtjpı 1 
35 1 die Musfubr. e Japan, obwohl bedeutender 
ei ren Kirchenſchule f 900, um faſt 00 Tonnen nachge⸗ 
Ä en he. Gebeſſtel bat na die Ausfuhr na 
Südafrika und der Schweiz, verſchlechtert jene 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
Indien, Chile. Der erheblichſte Ausfuhrrück⸗ 
gang zeigt ſich bei Kohlen und Maſchinen mit 
Verluſten von 55 097 und 18 690 Tonnen. 
Der Rückgang der Eiſen- und Erzeinfuhr, der 
Maſchinenausfuhr und die ſtarke Zunahme 
der Eiſenausfuhr beleuchten die Lage 
heimiſchen Eiſeninduſtrie, wogegen das Stoff- 
gewerbe ſich in beſſerer Lage zu befinden 
ſcheint, da Einfuhr und Ausfuhr bis auf die 
Einfuhr von Leinengarn und Leinwand und 
die Ausfuhr von Kleidern und Putzwaaren 
höher waren als im Vorjahr. 3. Einfuhr: 
werthe in 1000 Mark: 2840 160 gegen 
2751987 und 2991 252 in den Vorjahren, 
daher gegen 190t mehr 88 173, gegen 1900) 
weniger 151092. Edelmetalleinfuhr: 59 417 
gegen 70 602 und 60 419. Die hauptſächlichſte 
Zunahme gegen das Vorjahr entfällt auf 
Wolle und Wollenwaaren mit 63,1 Millionen 
Mark (Stückenwäſche 35 Millionen Mark +, 
Fabrikwäſche 10,2 Mill. Mk. +, Kammzug 17,3 
Mill. Mk. +, Materialwaaren (40,1 Mill. 
Mk. +), Getreide (20,3 Mill. Mk. +), Baum- 
wolle, Seide, Kupfer, Vieh, während die Ein- 
fuhr von Erzen, Maſchinen, Holz, Eiſen, Ab⸗ 
fällen, Oel große Ausfälle brachte. 4. Aus- 
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hulen ſan 
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s werden in dieſen Anſta 2000 0 
gezählt. Dahinter bleiben die lutheriſchen 
und evangeliſchen weit zurück. Nach dem 
Amtsberiht der evangeliſchen Synode von 
900 waren in den, nächſt den katholiſchen, 
zahlreichſten evangeliſchen Kirchenſchulen ins⸗ 
geſamt 18 680 Schüler vereinigt. Ihrer 
Nationalen. erzieheriſchen Aufgabe dienen dieje 
Schulen freilich beſſer als die katholiſchen, da 
ter nicht der Einfluß eines den Deutſchen ab- 
geneigten hohen Klerus wirkt und der Unter⸗ 
richt durchſchnittlich in Händen von ſemina⸗ 
tif gebildeten Fachleuten liegt, während in 
en katholiſchen Anſtalten die Schulſchweſter 
N mer mehr den Lehrer verdrängt. So ver- 
lenſtvoll nun das Wirken der deutſchen 
rchenſchulen iſt und ſo ſehr es auch einſt der 
gewieſene Weg war, ein deutſches Schulweſen 
Im Anſchluß an die deutſchen Kirchengemein⸗ 
ſch en zu entwickeln, — den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen iſt dieſes Syſtem nicht mehr ge- 
wachſen; es verdienen daher die Stimmen Auf⸗ 
merkſamkeit, die auf eine nothwendige Reform 
Bindeuten und auch ſchon die Richtung wieſen, 
| der ein Weg hierzu führen dürfte. War in 
anderen Ländern die kirchliche Oberhoheit über 
35 Schule und die Konfeſſionaliſirung des 
ehrweſens auf die Dauer nicht zuträglich, fo 
mußte ſich diefer Nachtheil bei den beſonderen 


Nachbars kinder. Blick, mit dem Hilda ſie betrachtete. 


Driginal umuth. Ja, Eva war verändert, das fühlte fie am 
al W * ee re) beiten. Seit das, was ihr bisher nur als 
4 — ſüßeſte Ahnung tief im Herzen geſchlummert 
„Und warum findeſt Du das ſeltſam?“ hatte, zur Gewißheit geworden war, ſeit ſie 
fragte dann Hilda gereizt dagegen. wußte, daß ſie geliebt wurde von demjenigen, 
„„Nun, weil der Doktor mir jagte, — daß dem ihr junges Herz ſtürmiſch entgegenſchlug, 
er ſchon um zehn Uhr den Ball verließ,“ ent- ſeit dem Tage lebte fie wie in einem holden 
gegnete darauf Eva kichernd. Daß er mehr Traum. Oft kam ihr der Gedanke, daß ſie 
ſeſt eine Stunde bei ihr und ihrer Mutter ge. ſich dennoch im Irrthum befinden, daß ſie ſich 
Ieffen, verschwieg fie wohlweislich. Hilda hatte täuschen könnte 
el nicht gefragt, wie und wo fie dem Doktor groß, zu unfaßbar. 
begegnet, denn fe ſchämte ſich ihrer offen. Und doch mußte ſie daran glauben, wenn 
aren Lüge und vermied es deshalb, mit Eva ſie bemerkte, wie der geliebte Mann, jo oft er 
zuſammenzutreffen, — aber jetzt winkte ſie die vorüberging, heimlich nach ihren Fenſtern 
Freundin doch zu ſich. ſpähte. Und gelang es ihm, einen Blick von 
Du, wie heißt „auf Wiederſehn“ im Fran- ihr zu erhaſchen, jo ſenkten ſich ſeine Augen 
zöſiſchen?“ fragte Hilda ohne jede Einleitung. aufleuchtend einen Moment in die ihren, dann 
neigte er den hübſchen Kopf und winkte 


west revoir“, erklärte Eva lachend. „Aber 5 
deshalb fragſt Du darnach?“ grüßend herüber — gewiß, er liebte ſie, nur 
bed — ich meinte nur,“ ſtotterte Hilda, ſie allein! 5 
ſtr und über erröthend, und ſetzte dann 105 Seliges Entzücken erfüllte das junge Herz 
9 eut, um nur etwa zu ſagen, hinzu: „Wo Evas, wenn ſie der Zukunft gedachte, die ſo 
bit Du denn hin?“ wonnig, jo glückverheißend vor ihr lag. 
zu In die Apotheke, auch möchte ich im Vor⸗ Den Krankenbeſuch, den Sigmund Linde 
ſehen ehen einen Augenblick nach Frau Linde täglich bei Evas Mutter machte, ſchob er jetzt 
imme Die gute, alte Dame beklagt ſich immer bis zum Abend auf, weil er da Zeit 
Die daß ich ſo ſelten komme.“ hatte, den ſtand der Patientin genau zu 
ins de gute alte Dame hat Dich wohl ſehr prüfen und ſich eingehender mit ihr zu bes 
denüßerz geſchloſſen?“ ſpottete Hilda, aber ſchäftigen: dann ſaß er plaudernd und erzäh⸗ 
he Dich nicht, es iſt ganz umſonſt, — lend neben dem Bette und bemühte ſich, der 
mie nund iſt nicht zu Hauſe, er ſprach eben mit Kranken über die Langeweile hinwegzuhelfen. 
Eu 8 er wegging.“ E.yoa ſaß ihm mit ihrer Handarbeit gegenüber 
a erröthete unwillig, doch ſuchte ſie ſich und lauſchte auf jedes Wort, das er ſprach. 


74. 


Eva erröthete heftig unter dem forſchenden 


12 den dur end 3 75 „Ich finde Dich te dn 
ich „erandert, Eva! weiß gar nicht, wie it es wollte ihm nt 

Fes bezeichne son! "Deine Agen ligen 4 Kate 1 8 i 
ers als ‚ Deine gewöhnlie | 


ä auf das faltige Antlitz zu zaube 
onſt, Deine Halbe war gene Gonmlenbeſaz 
llig Frau Abendroth gekommen. e 


regung herrſcht jetzt in hieſigen militäriſchen 


monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen 


Einfuhr in Tonnen zu 1000 Kg.: 19661 486 


und 590. 22 von 43 Zolltarifnummern brach · 
ten gegen das Vorjahr eine geringere, 21 eine 
Mit weſentlich geringeren 


da Schicken, um das Lehrgeld für die deutichen | Mengen find betheiligt: Erden, Erze 
Gemeindeſchulen zu ſparen. So begreiflich“ (— 422 622), Holz (— 363 016), Kohlen 
das iſt jo gefährlich wird es für das Deutſch⸗ (— 173 467), Eiſen (— 101.081), Abfälle 


(— 89761), mit weſentlich höheren Mengen 
nur Material- ꝛc. Waaren (+ 104 246). Die 
Getreideeinfuhr war zwar auch diesmal A 

or: 
jahre mit feinem ungeheuren Bedarf. 2. Die 
Ausfuhr in Tonnen zu 1000 Kg.: 15 789 131 
gegen 15 048 869 und 15 867 060 in den beiden 


gegen 1900 weniger 77929, _Edelmetallans- 


fuhr: 199 gegen 206 und 170. 30 von 43 Zoll- 
tarifnummern haben eine höhere Ausfuhr als 


waären (61 390, die Rohzuckerausfuhr nahm 
insgeſamt, beſonders aber die Ausfuhr nach 
England, Kanada, Holland zu, während die 
Archer nach den Vereinigten Stagten von 
Am 219 Tonnen weſentlich gerin- 


nach England 21.000 Tonnen höher war, da 


ch zukommen gezwungen war. Seitdem die föde⸗ 


der. 


denn das Glück erſchien ihr zu liebten Mannes verbringen ſollte, daß er am 


n e iwie. „Nach Sigmund auszuſpähen, Nur eines ſtörte ſie in ihrem Glück: die trauri ⸗ 
ee Tee e e Bei 


mund mochte noch jo heitere, luſtige Geſchich- ſetzen, und manchmal ſchüttelte die alte Frau 
ten erzählen, um die alte Frau ein wenig auf- verwundert den Kopf, wenn fie ganz verkehrte 
gelingen, ein Antworten bekam. | 2 


Freitag, 25. Zuli. 


f N uw 2 Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
N N 4 > E ar ö Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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uhrwerthe in 1000 Mark: 2286725 gegen z rungen des jungen Offiziers dürfen als Be⸗ 
2136020 und 2326 467 in den Vorjahren,] weile eines guten Humors und eines hübſchen 
daher gegen 1901 mehr 150 705, gegen 1900 Erzählertalents gelten. An einer Stelle heißt 
weniger 39 742. Edelmetallausfuhr: 38 422 es z. B.: „Wir ſind in Mailand eingezogen. 
gegen 38 300 und 94 678. Gegen das Vorjahr] Allgemeine Begeiſterung. Jede Mailänderin 
hat weſentlich zugenommen die Ausfuhr von] möchte einen Befreier umarmen. Es wird 
Eiſen und Eiſenwaaren (54,6 Mill. Mk.), nicht genug Umarmer geben. Mein Freund 
Baumwolle, Baumwollenwaaren und Drogen] Mircher wohnt bei einer italieniſchen Herzogin. 
und Farbwaaren mit je rund 20 Mill. Mk.] Sie iſt auf dem Lande. Er hat den Palaſt für 
mehr, Wolle und Wollenwaaren (+ 11 Mill. ſich allein. Ich finde ihn im Bette der Her⸗ 
Mk.), Materialwaaren, Kupfer, Zink und zogin. Die Betttücher und die Kiffen find mit 
Zinkwaaren, literariſchen und Kunſtgegenſtän⸗] Spitzen beſetzt. Da er nicht weiß, wie er ſich 
den, Steinen, Papier, Häuten und Fellen, in einem ſolchen Bette benehmen ſoll, hat er 
Kautſchuk, während die Ausfuhr von Getreide, ſich querüber gelegt, aus Furcht, daß er die 
Inſtrumenten und Maſchinen, Flachs ꝛc. er- Kiſſen verderben könnte. Ueber die Sauberkeit 
heblich geringer war. ſeines Hemdes läßt ſich ſtreiten. Er raucht 
ET eine kurze Pfeife. Welcher Kontraſt! aber er 
iſt ein „Befreier“, und die Herzogin ſelbſt 
würde ihn, jo wie er iſt, reizend finden ....“ 
Einen Beſuch bei Viktor Emanuel ſchildert 
de Galliffet folgendermaßen: „Geſtern wurde 
ich in beſonderer Miſſion zum König von 
Italien geſchickt. Wo war er? Man wußte es 
nur ungefähr. Ich habe ihn ſpät am Abend 
entdeckt, in einem Hauſe, das auf mich 091 
Eindruck eines Wirthshauſes gemacht hat. Er 
lag auf einem ſehr großen Bette und war nur 
mit einer Serviette „bekleidet“, die an einer 
beſtimmten Stelle lag — wahrſcheinlich zu 
Ehren meiner Ankunft. Im Zimmer ein ſehr 
großer Tiſch, noch bedeckt mit den Reſten des 
Eſſens, das der König mit ſeinen Offizieren 
eingenommen hatte. „Guten Abend, Krebs!“ 
ſagte der König zu mir — dieſe liebenswürdige 
rung nothwendigen Schritte zu thun. Es ſind Begrüßung trug mir mein rother Spahi; 
bereits Namen von hochſtehenden Offizieren,] ſpencer ein. — „Sie wiſſen doch, was paſſirt 
die in Folge dieſer Veränderungen zum Ab⸗ſiſt: ich marſchirte mit einem Theil meiner 
ſchied gezwungen ſein werden, erwähnt wor- Truppen nach Monza, wo der öſterreichiſche 
den. Außer den Linientruppen werden noch] General Urban ſich verſpätet hatte; eine Ihrer 
andere Theile der Ar davon berührt, fo |Ravallerie-Divifionen ſchnitt ihm den Rückzug 
die Naval Brigade, die Submarine Miners ab. Er war mit ſeinen 6000 Mann in der 
und wohl auch die Artillerie. Ferner ſetzt eine[ Klemme. Ihr Kavallerie⸗General war ver⸗ 
am 1. Juli in Kraft tretende Beſtimmung] dreht. Anſtatt Urban aufzufordern, die 
wegen Penſtonirung in Folge Erreichens der | Waffen zu ſtrecken, ließ er ſich mit ihm in eine 
Altersgrenze die Penſionsbezüge herab. Dies | Unterhaltung ein. Urban ſagte zu ihm: 
Alles find Maßregeln, die m einem entichiede-| „Sprich Du nur immerzu“ und ließ während 
nen Gegenſatze zu der patriotiſch⸗kriegeriſchen[ der Unterhaltung ſeine ganze Mannſchaft nach 
Stimmung ſtehen, die Aumralien im ſüdafri⸗ und nach abziehen; als die Unterhaltung zu 
kaniſchen Kriege ergriffen h. Ein wohl- Ende war, ſagte er zu Ihrem General: „Es 
informirtes Blatt hat dieſer Tage ausgeplau- thut mir leid, aber ich bin nicht ermächtigt, 
dert, daß dieſe patriotiſche Opferwilligkeit aud) | Sie anzuhören,“ und zog nun ſeinerſeits ab. 
ſchon während des Krieges bei der Regierung] Ihr General iſt ein Schwätzer! Der richtige 
nicht obgewaltet hat. Das Blatt ſchrieb über | parlamentariſche General. Das alles können 
Herrn Barton, den Premierminiſter der Föde.] Sie Ihrem Kaiſer jagen. Sagen Sie ihm. 
ration, der jetzt bei der kolonialen Konferenz] daß es nicht meine Schuld iſt. Meine Trup- 
in London eine fo hervorragende Rolle jpielen | pen find erſchöpft und brauchen zwei Tage 
ſoll: „Herr Barton wird in London auftreten | Ruhe. Ich werde fie hier verbringen. Es 

giebt zwei reizende Weiber. Mit der einen 


und jagte: „Herr Hauptmann, General Ana- 
tole erwartet Sie im Nebenzimmer.“ Alle 
lachen laut auf. Der Offizier geht, und die 
Kameraden laſſen die Verbindungsthür ein 
wenig offen. „Wiſſen Sie, Herr,“ ſagte Ge⸗ 
neral Anatole donnernd, „weſſen meine Frau 
Sie bezichtigt? Wie konnten Sie es wagen, 
ſich ſo etwas herauszunehmen? Ich werde 
ſofort um Audienz beim König bitten, und 
Sie dürfen überzeugt ſein, daß Sie am läng⸗ 
ſten Offizier geweſen ſind. Was haben Sie zu 
ſagen, Herr?“ — Sie ſind ſchlecht unterrichtet, 
Herr General, ich war es nicht.“ — „Wer denn 
alſo? Weshalb ſoll meine Frau gerade Sie 
beſchuldigt haben?“ Der Offizier hat endlich 
eine Idee gefunden und erwidert: „Die gnä⸗ 
dige Frau hat nicht gewagt, den Schuldigen 
zu nennen, wenn man den Urheber dieſes 
kleinen Scherzes überhaupt ſo nennen kann!“ 
„Sie werden ſpöttiſch, Herr, Sie vergeſſen, 
daß Sie nur ein Hauptmann ſind, der von 
einem Diviſionsgeneral ausgefragt wird. 
Werden Sie nun den Schuldigen endlich 
nennen?“ — „Da Sie es mir befehlen, jo jei 
es. — . Er ſelbſt iſt es!!!” — Der General 
(ſalutirend): „Wie, Er ſelbſt?“ — Der Dffi- 
zier (gleichfalls ſalutirend): „Ja, Er ſelbſt!“ 
Der General (ſchon etwas beſänftigt): „Er 
ſelbſt! Ah! wirklich?!“ (Immer mehr be- 
ſänftigt): „Wie, Er ſelbſt! Dann iſt es etwa? 
anderes. Ich bedauere, lieber Kamerad, was 
ich Ihnen gejagt habe, denn von dem Augen⸗ 
blicke an, wo Er ſelbſt ſich herabläßt, iſt es 
ganz etwas anderes!“ Die Kameraden konn⸗ 
ten ſich vor Lachen nicht halten. Die Geſchichte 
wurde „Ihm ſelbſt“ erzählt, und er lachte ſehr 
darüber und war dem Verleumder nicht böſe. 
Die Dame war, das muß geſagt werden, ſehr 
tugendhaft.“ 

C ˙·  TEEEETTTE 


Zur Lage in China. 

Ein ſeit einer Reihe von Jahren in Oſt⸗ 
aſien thätiger Diplomat, der kürzlich in Wien 
eingetroffen iſt, hat dort in einer Unterredung 
über die Lage in China u. A. folgende be⸗ 
merkenswerthe Anſichten entwickelt: Nach 
der internationalen Erpedjtion gegen Peking 
ſind vielfach Zweifel darüber laut geworden 
und bis heute noch nicht ganz verſtummt, ob 
die Aktion der Mächte eine für längere Zeit ab⸗ 
ſchreckende Wirkung und im gejamten Ver⸗ 
halten der Chineſen gegenüber den Ausländern 
eine tiefe Spur hinterlaſſen werde. Wer jedoch 
die Entwickelung der Dinge in Ching ſeit die⸗ 
ſem Zeitpunkte aus unmittelbarer Nähe ver⸗ 
folgen und manche intimere Beobachtungen in 
den maßgebendſten Pekinger Preiſen machen 


Militärmüdigkeit in Auſtralien. 
Nachdruck verboten.) 


W. Aus Sydney, den 12. Juni, ſchreibt 
unſer ſtändiger Mitarbeiter: Eine große Auf⸗ 


Kreiſen. Obgleich die hieſigen militäriſchen 
Behörden ſich in völliges Schweigen hüllen, ſo 
iſt es doch für die intereſſirten Kreiſe ein offe⸗ 
nes Geheimniß, daß die Herabſetzung, welche 
die föderale Regierung für das Militärbudget 
angekündigt hatte, in allen Einzelheiten ſchon 
feſtgeſetzt ſei. Dem Sir William Lyne, dem 
Miniſter des Innern, der in Abweſenheit des 
Sir John Forreſt das Kriegsportefeuille inne 
hat, fällt die undankbare und unangenehme 
Aufgabe zu, die für die bevorſtehende Verände⸗ 


als die Perſonifikation des loyalen Auſtra⸗ 


liens, als der Mann, der immer begierig war, de i Abend plaudern, mit der an⸗ konnte, mußte zu der Ueberzeugung gelangt 
ſeinen Patriotismus und den ſeines Landes zen mer Vergeſſen Sie nicht, auch das sein, daß das bewaffnete Einſchreiten der 


zu dokumentiren, während er in Wirklichkeit 
nur als eine vergoldete Lüge angeſehen wer⸗ 
den ſollte. Er iſt er ſehr langſam in 
Sachen der Loyalität geweſen, ſogar, wenn er 
dem ausdrücklichen Wunſche des Volkes nach⸗ 


Ihrem Kaiſer zu ſagen. Guten Abend, Krebs!“ 
Sehr amuſant iſt folgende Anekdote, die 
de Galliffet erzählt: „Das Folgende trug ſich 
nicht in Frankreich zu — alſo auch nicht in 
Paris. Ich wäre in großer Verlegenheit, wenn 
ich ſagen ſollte, wo. Sicher iſt nur, daß es an 
einem Hofe war. Ein dienſtthuender Offizier 
hatte im Laufe des Tages den Beſuch eines 
Kameraden erhalten, der ihm eine kleine, ſehr 


0 bei der mächtigſten Wersen 
dieſes Staates, der Kaiſerin, eingeſtellt, deren 
Anſichten vom Auslande geradezu eine Um⸗ 
wälzung erfahren haben. Einerſeits hat ſich 
die chineſiſche Herrſcherin in empfindlicher 
Weiſe davon überzeugt, daß das Einſchreiten 
des herausgeforderten Auslandes zu einer 
Heimſuchung für das Reich und den Hof wer⸗ 
den kann. Man darf daher mit Zuverſicht be⸗ 
aupten, daß es wohl keinem der chineſiſchen 

anatifer je mehr gelingen werde, die Kaiſerin 
ü einer Wiederholung von Vorgängen zu be⸗ 
timmen, welche für ſie auch das vielfache Leid 
wieder herbeiführen könnte, das ihr die Wirren 
von 1900 gebracht haben. Die Wirkung dieſes 
Kapitels der chineſiſchen Geſchichte auf die 
Kaiſerin beſteht jedoch nicht nur in einer zu: 
treffenderen Schätzung der Kraft des Aus⸗ 
landes, ſondern äußert ſich auch in der Ge⸗ 
neigtheit zum Befreunden mit den Ideen und 
Einrichtungen der europäiſchen Ziviliſation. 
Mit einer faſt erſtaunlichen Wandlungsfähig⸗ 
keit hat die Kaiſerin an die Stelle der früheren 


rale Regierung die Kontrolle über alle Militär ⸗ 
angelegenheiten übernommen hat, ſind Kon⸗ 
tingente für Südafrika nur angeboten worden. 
wenn die öffentliche Meinung deutlich erklärte, 
daß weitere Lauigkeit für das Miniſterium 
höchſt unangenehme Folgen haben könnte. So 
verdient Barton keine Anerkennung für das, 
was Auſtralien in Südafrika geleitet hat, 
denn all das iſt vollbracht worden, trotz ſeiner 
Wetterfahnenpolitik.“ Dieſe Beurtheilung der 
hervorragendſten Perſönlichkeit des amtiren⸗ 
den auſtraliſchen Miniſteriums zeigt aufs neue, 
wie wenig gerade die leitenden Perſönlichkeiten 
der Kolonien geneigt ſind, mit drei Hurrahs 
den Chamberlainſchen Gedanken des britiſchen 
Geſamtreichs zu verwirklichen. 


bekam ſie erſt am nächſten Morgen wieder, 
und gerade als er ſie in die Taſche ſtecken 
wollte, bat ihn eine Dame aus den Hofkreiſen 
„ganz leiſe“, ihr das Bild zu leihen, da ſie es, 
wie ſie ſagte, ihrem Manne, dem General, 
zeigen wollte (nennen wir ihn Anatole), der 
darüber ſehr lachen würde. Da die Dame ſo 
dringend bat, willigte der Offizier ein. 
Anatole ſcheint die Sache nicht ſpaßhaft ge⸗ 
funden zu haben, denn am nächte: Morgen 
kam Frau Anatole in den Vorſaal des Dienſt⸗ 
raumes, ließ den Offizier rufen und bat ihn, 
alles auf ſich zu nehmen und nöthigenfalls 
zu geſtehen, daß er das Bild heimlich in die 
Taſche der Frau Anatole geſteckt habe. Der 
Offizier verſprach, die Sache zu machen, ob⸗ 
wohl er noch nicht wußte, wie. Er kehrte in 
damals als Generalſtabsoffizier an dem] das Dienſtzimmer zurück und klagte ſeine Daß fie den politiſchen und kulturellen Zuſtand 
Kriege in Italien Theil. Einzelne Schilde⸗][Noth. In dieſem Augenblick kam ein Diener] Chinas nicht mehr für etwas Unantaſtbares 


Süße Gedanken ſtrömten durch Evas Kopf, und wanderte im Zimmer umher, dabei meiner liebenswürdigen Nachbarin, — ich 
während ſie ſchweigend Hildas Geplauder mit lauſchte ſie auf jeden Schritt, der von draußen habe dieſelbe abgelehnt!“ 
anhörte. Sie achtete kaum darauf; erſt als hereinklang. Und leiſe, nur ihr verſtändlich, fügte er 
die Freundin mit triumphirender Miene be „Wenn er doch käme,“ dachte fie unausgeſetzt hinzu: „Sie glaubten doch nicht im Ernſt, 
richtete, daß der Doktor für den Abend ſein und verſuchte wiederholt, die Arbeit aufzuneh- Eva, daß ich deswegen die ſchöne Stunde, auf 
Kommen zugeſagt habe, wurde ſie aufmerk- men. Umſonſt, es ging heute nicht, die zittern- die ich mich den ganzen Tag freue wie ein 
ſam. Auf ihrem lieblichen, offenen Geſicht den Finger verſagten den Dienſt! Kind, zum Opfer bringen würde? Das wäre 
zeigte ſich ein tiefes Bedauern. Sie hätte Sie dachte gar nicht daran, daß ihr Be- mir zu theuer bezahlt!“ 
weinen mögen, wenn ſie daran dachte, daß ſie nehmen der Mutter auffallen mußte, wie ſie Evas Mutter konnte zwar nicht hören, was 
die Stunde, die ihr als die ſchönſte des ganzen auch nicht bemerkte, daß die Kranke ſie unruhig die zwei zuſammen ſprachen, aber ſie ſah die 
Tages galt, heute ohne die Gegenwart des ge- und forſchend betrachtete. glänzenden Augen, das glückliche Lächeln, die 

Endlich, nach langem Warten, tönte ein glühenden Wangen ihres Kindes, ſah wie der 


General de Galliffets Erinne⸗ 
rungen. 


Der „Gaulois“ beginnt in ſeiner Num⸗ 
mer vom 21. Juli mit der Veröffentlichung der 
Erinnerungen des Generals de Galliffet. Es 
ſind ſkizzenhafte Tagebuchblätter, deren erſtes 
aus dem Jahre 1859 ſtammt; Galliffet nahm 


unabläſſigen Beobachtung der Vorgän 
außerhalb Chinas geſetzt, ſo daß ſie über d 
internationale Tagesgeſchichte regelmäßig in 
ziemlich umfaſſender Weiſe unterrichtet wird. 


Abend an der Seite einer Andern ſitzen würde, raſcher, feſter Tritt auf den Steinfließen des junge Mann die Hand des Mädchens in der 


und dieſe Andere — liebte ihn, das wußte Eva Hausflurs. Nur mit Mühe unterdrückte Eva ſeinigen hielt, und — ſie ahnte, was in den 
genau, denn Hilda machte kein Hehl daraus. einen Jubelruf, ſie eilte zur Thür und ließ Herzen der Beiden vorging. Dieſe dachten in 
Ein Gefühl brennenden Schmerzes, nagen⸗ Doktor Linde eintreten. . dieſer Minute auch kaum daran, es zu ver⸗ 
der 1 5 ſtieg ihr im Herzen auf. Wenn „Ach endlich — ich dachte ſchon, Sie würden bergen. Ueber kurz oder lang würde es ja 
Hilda doch ſchließlich den Sieg über ſie davon- heute nicht kommen!“ doch offenbar werden, daß ſie ſich liebten, wahr 
trug? Wenn es ihr gelang, den heimlich Ge. Eva brachte die Worte ſtammelnd heraus, und innig, mit der Liebe, die ein ganzes Leben 
liebten für ſich zu gewinnen? Was dann? ſie war ihrer Sinne kaum mächtig. Die lang ausdauert. 
Mußte das fernere Leben dann nicht einer 5 raubte ihr in dieſer Minute jede Ueber- Wären ſie jetzt allein geweſen, fie hätten es 
ewigen Nacht gleichen — einer Nacht, ſo finſter legung, jeden klaren Gedanken! f ſich geſtanden, das fühlten ſie wohl beide. 
und ſternlos, wie es kaum auszudenken war? Er, — deſſen Bild unabläſſig vor ihrer Seele Der junge Mann malte ſich im Geiſte die 
Eva fuhr ſich mit der Hand über die Augen, ſtand, — er war ja nun da, war gekommen, Wonne jener Stunde aus, wo er Eva an fein 
als wollte ſie das häßliche Bild verwiſchen, trotz der Einladung, die ſo dringend an ihn Herz ziehen und ſie fragen durfte, ob ſie die 
das da vor ihr aufſtieg. Und dann lächelte ſie ergangen war. Seine werden wolle. Ob es wohl ein größeres 
über ihre eigenen Beſorgniſſe und ſchalt ſich Er betrachtete mit lächelndem Wohlgefallen Glück geben konnte, als wenn die Geliebte, 
thöricht und kleingläubig. das erglühende Geſichtchen vor ihm, während hold erröthend, das ſüße Geſichtchen an ſeiner 
Sigmund war doch nicht ein Mann, der er ſelbſtvergeſſen die Hand des Mädchens in Bruſt barg und er ihr die Antwort von den 
heute ſie und morgen eine Andere liebte! — der ſeinigen behielt. Er mußte immer und Lippen küſſen durfte! Wie ſchön war doch die 
Als aber der Abend ſich herniederſenkte, ſaß immer in die ſchönen Augen ſchauen, aus denen Welt, wie ſchön das Leben! 
fie, bebend vor Aufregung, an ihrem gewohn⸗ jene kindliche, unverkennbare Freude leuch. Doktor Linde hatte ſich von jeher ein wenig 
ten Platz. Tauſendmal fragte ſie ſich: „Ob er tete, 
wohl heute kommen wird? Oder ob er die gelernt hatten 
Einladung Hildas angenommen hat?“ „Warum ſollte ich denn heute nicht kommen, 
Es war ihr kaum möglich, die gewöhnliche Eva?“ fragte er halblaut, noch an der Thür 
Unterhaltung mit der Mutter ruhig fortzu- ſtehend. i : 5 
dachte — Hilda ſagte mir doch, 


„Ich — ich 
22 85 Sie heute Abend bei ihren Eltern ein⸗ 


geladen ſeien.“ a 


raſtloſe, ununterbrochene Arbeit war es ihm 
möglich geweſen, ſich durchzuringen. Wenn 
die Kameraden im tollen Uebermuth l 


um raſch und ſicher ans Ziel 
er wußte es, die Mutter darbte und ſparte file 
ihn, fie verſagte ſich manchen Genuß um für 


— Evas Hände, die eine kunſwolle Stickerei Er lachte laut und übermithig auf, fo daß ihn fo viel als möglich zu erübrigen. 
. bien, Aae, fo bei, daß ſie gezwungen ſeine weißen Bühne fühtbar winden, JJ SJortſetzung folgt.) 
war, die Arbeit wegzulegen. Sie ſtand auf Ach jo,“ rief er dann. „die Einladung 


Mächte für die Lenker des Reiches der Mitte 
deutung gebildet hat. Ein ſolch' außerordent⸗ 
i indruck dieſes 9 ins⸗ 


die die Kunſt des Verſtellens ſo gar nicht als Stiefkind des Glückes gefühlt. Nur durch 


Ignorirung des Auslandes das Syſtem der 


der 1 
Jugend ſchwelgten, ſaß er bei ſeinen Büchern, 
zu kommen; denn 
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unter deſſen Schutz mit Hülfe weſtgaliziſcher 
Arbeiter verſucht wird, die Ernte einzubringen. 
In Czortkow ſchoß heute die Infanterie auf 
die Ausſtändiſchen. Zahlreiche Arbeiter wur⸗ 
den verwundet. } 
In Paris wurde die Schule in der Rue 
Saint⸗Maur von dem Royaliſten Jaume und 
dem Nationaliſten Girard nach Art des be; 
rühmten „Fort Chabrol“ in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand geſetzt. Der Polizeipräfekt Lepine ließ 
den Genannten mittheilen, daß den Schul⸗ 
ſchweſtern ein Aufſchub ihres Auszugs bis 
übermorgen bewilligt worden ſei. Darauf er⸗ 
klärten Jaume und Girard, daß die Vertheidi⸗ 
gungsmaßnahmen beſtehen bleiben. 

In London haben mit der Feſtſetzung 
der Krönungsfeier auch ſchon wieder die Vor⸗ 
bereitungen für fie begonnen. Vor Allem 
wurde zu den urſprünglich vom Parlament be- 
willigten 100 000 Lſtrl. ein Nachtragskredit 
von 25000 Lſtrl. eingeholt, da die Verſchie⸗ 
bung der Krönung beträchtliche Mehrkoſten 
verurſacht. Der Handel mit Krönungsſitzen 
hat auch ſchon wieder entlang der neu be⸗ 
ſtimmten, kürzeren Route begonnen. Alle 
Illuminationsanlagen werden wieder in 
Stand geſetzt. Mit Dekorationen hält man 
aber zurück, und die Stadt wird nicht jenen 
feſtlichen Schmuck zur Schau tragen, wie dies 
der Fall geweſen wäre, wenn es bei dem ur⸗ 
ſprünglich beſtimmten Krönungstage ſein Be⸗ 
wenden gehabt hätte. Gebrannte Kinder hüten 
bekanntlich das Feuer, und nach der erſten 
bitteren Enttäuſchung traut man dem Land⸗ 
frieden nicht recht und will nicht wieder die 
Gefahr laufen, vergeblich zu deforiren. Weſt⸗ 
minſter hat der Spaß über 10000 Eſtrl. ge⸗ 
koſtet, und der Gemeinderath hat beſchloſſen, 
das Experiment nicht zu wiederholen. Großen 
Unwillen hat übrigens erregt, daß der Polizei⸗ 
direktor die Abtragung des prachtvollen kana⸗ 


anzuſtellenden Bürgermeiſter auf 
Zulagen auf 3800 Mark ſteigend feſt. — 
Regierungsaſſeſſor Dr. jur. 
Neuſtettin 
zu Düſſeldorf zur weiteren 

wendung überwieſen worden. 


Innungsmitgliedern eine eam ige Aus⸗ 
ſtellungs⸗ und Verkaufsgelegenheit für ihre 
Erzeugniſſe geboten werden ſoll. — Die ehe 
maligen Offiziere und Lehrer der Potsdamer 
Kriegsſchule haben für den Offizierſpeiſeſaal 
des neuen, auf dem Brauhausberg errichteten 
Gebäudes als Ehrengeſchenk ein großes, acht⸗ 
theiliges buntes Fenſter mit der Widmung: 
„Herzlich willkommen im neuen Heim. Die 
; erke 5 ( ‚Mlalten Kameraden“, geftiftet. Die Einweihung 
China, wie ſie vor zwei Jahren die ganze zivi⸗ der Kriegsſchule findet am 3. Auguſt ſtatt. — 
liſirte Welt beunruhigte, iſt nach den gekenn- Das Kriegsminiſterium und der Militärfiskus 
zeichneten Wandlungen kaum zu bejorgen. Der genehmigten den Bebauungsplan für das bis. 
Fremdenhaß iſt in dieſem Reiche ſelbſtver⸗ herige Feſtungsgelände zur Erweiterung der 
ändlich nicht erloſchen, feindliche Aus- Stadt Kaſtel a. Rh. — Bei dem Hofbeſitzer 
—— 8 und gene 4 se in Nuſtrup wurden, wie die „Hamb. 
regungen der Bevölkerung in einzelnen Thel Nachr.“ melden, alle däniſchen Dienſtboten 
len des Reiches gegen alles Nichtchineſiſche ſofort ausgewieſen. Blume entfaltete als 
werden noch oft vorkommen; die Gefahr eines Bibliothekar des Schulvereins eine beſondere 
neuen Boxeraufſtandes mit ähnlichen deutſchfeindliche Wirkſamkeit. 

Schrecken, wie fie derjenige von 1900 bracht. 

it jedoch, da er die Duldung und Förderung,, 

die ihm damals von oben her zu Theil wurde, Deutſchland. 

Berlin, 24. Juli. Das Londoner Blatt 


in Zukunft nicht zu erwarten hat, nicht am 
Horizont zu erblicfen. | I. Truth“ erfährt, Kaiſer Wilhelm werde am 
CCC ² A neun ee — Me = er 8 von 
141 el na owes fahren, um dem engliſchen 

Aus dem Reiche. Königspaare einen kurzen, ſtreng privaten 

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer au] Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer wird bei dieſer 
Bord verließ geſtern früh Drontheim, um nach Gelegenheit der Regatta bei Cowes und der 
Oerskog zu führen. An Bord Alles wohl. — Wettfahrt um den Königspokal, an der ſeine 
Zu dem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch amf neue Nacht „Meteor“ Theil nimmt, beiwohnen 
und am 8. Auguſt die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 

land antreten. 


Schweriner Hofe ſind folgende Beſtimmungen 
— Das Geſchenk Kaiſer Wilhelms an 


etroffen: Der Kaiſer trifft mit größerem 
König Chriſtian, der Gipsabguß des Marmor⸗ 


folge am 1. Auguſt Mittags 12 Uhr mittelſt 
Sonderzuges auf dem Bahnhofe in Schwerin m, d 

ſarkophags Friedrichs des Erſten in der Don 
kirche zu Schleswig, iſt in Kopenhagen ange⸗ 


ein und begiebt ſich an der Seite des Großher 
zogs Friedrich Franz IV. zu Wagen, eskortirt 

N kommen und wurde dem Nationalmuſeum in 
Frederiksborg einverleibt. 


anſieht und ſich der Erkenntniß des Werthes 
europäiſcher Einrichtungen nicht verſchließt, 
hat ſie durch die Erweiterung des Unterrichts⸗ 
weſens, in deſſen Rahmen europäiſche Lehr⸗ 
gegenſtände und Sprachen aufgenommen 
wurden, durch verſchiedene andere Neueinfüh⸗ 
rungen und durch die ohne Beiſpiel aus der 
Vergangenheit e Entſendung kaiſer⸗ 
licher Prinzen nach dem Auslande dargethan. 
Die Wiederkehr einer kritiſchen Situation in 


Rendant a. D. Stadtrath Noeske. 
Ferien⸗Strafkammer des 


Jahre alten 
Polzin, welchem 
truges der Adel entzogen war, 


Verhaftung. — Die Altdamm—Kolber 
ger Bahn vereinnahmte im Monat Jun 
im Perſonenverkehr 36 100 Mark 
39 029 Mark im Vorjahr, 


20 107 Mark im Vorjahr. — In Swine 
münde trifft am 30. d. Mts. das Schulſchif 
„Moltke“ ein und wird bis zum 6. Auguſt da 
ſelbſt verweilen. — Nach den neueſten Frem 
denliſten ſind gemeldet: in Berg⸗Dieve 


841, in Klein- Dievenow 152, im Sool 
bad Kammin 436. 


Kunſt und Literatur. 


Auſtralien, Oceanien 


ſtändig neubearbeitete Auflage, welche fün 


von einer Schwadron Dragoner, nach dem 


großherzoglichen Schloſſe, wo das Frühſtück 


Feſtland und Tasmanien, 


Auſtralien 


Bahnbofe bis e e Ku en Artikel de E Pose. 92 605 e et r 3 ſchildert Melanelien unter beſonderer Berück- 
ordnung des Großherzogs die Kriegervereine[ dowsky in der Zolltarifkommiſſion und die ehinderung“ angeordnet hat, deſſen Her- ſichtigung der deutſchen Beſtzungen, der vierte 


ſtellung über 120 000 Mark koſtete. Der Stadt⸗ 
rath hat bis auf Weiteres verweigert, dem 
Ukas nachzukommen. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte 
geſtern, wie aus London gemeldet wird, Field 
an, ob die Aufmerkſamkeit der engliſchen Re⸗ 


Stellungnahme der Bundesrathsbevollmäch⸗ beſpricht Polynelien, 
tigten von Sachſen und Baden. Das Blatt 
erkennt das formelle Recht der einzelnen 
Staaten an, eine Forderung im Reichstage 
oder in den Kommiſſionen zu vertreten und 
fährt dann fort: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 


des Landes Aufſtellung nehmen, bilden Trup⸗ 
pen Spalier. Nach Aufhebung der Tafel 
fährt der Kaiſer mit ſeinem engeren Gefolge 
zum Beſuche des Herzogs Johann Albrecht 


bſt de Gemahli Schloß Wiligrad, 
An e ht 8 Photographien hergeſtellten Bilder. 


nimmt dort den Thee ein und kehrt zur Theil- j 8 f ö 2 an LEN, u: 
N g A : 5 gierung auf die Thatſache gelenkt worden jei, berluſt, Direktor Gen u drei Jahren Ge⸗ 
1111... ͤͤiL , , onusızFngrh,, Beiden nd (chen, Motee Iren 
chloſſe na 33 e e 10 * en ihrer einer internationalen Konferenz habe ergehen : ſuchungshaft anzurechnen. Gegen den Vor⸗ 


Staaten im Bundesrathe nachdrücklich ver⸗ Jokai. Deutſch von Ludwig Wechsler. 
theidigen. Wenn ſie damit aber nicht durch⸗ 
gedrungen ſind, ſo ſollten ſie aus einem 


Solidaritätsgefühl heraus einen Widerſtand 


des Kaiſers wird noch am Abend des 1. Auguſt 
erfolgen. — König Georg von Sachſen iſt 
nicht unbedenklich an Bronchialkatarrh mit 
fieberiſchen Erſcheinungen erkrankt. Den ) men 
geſtrigen Tag hat derſelbe verhältnißmäßig fahren laſſen, der bei nebenſächlichen Fragen 
gut verbracht; er durfte indeß das Bett nicht ehr leicht einen kleinlichen und nörgelnden 
verlaſſen. Prinzeſſin Mathilde iſt ſtändig in Charakter annehmen kann. N 

Die „Münchener Zeitung“ bringt die 
daß Baden, Baiern und Wür⸗ 


laſſen, um zu berathen, welche Maßregeln ge⸗ 
troffen werden ſollten gegen die künſtliche 
Preisherabſetzung, die durch Exportprämien, 
durch die zwangsweiſe Regelung der Produk⸗ 
tion und durch Spekulation verurſacht werde. 
Miniſterpräſident Balfour erwiderte, im An ⸗ 
ſchluß an die Brüſſeler Konferenz habe die 
ruſſiſche Regierung den Vorſchlag gemacht, es 
ſollte eine internationale Konferenz zur Be⸗ 
rathung einiger der in der Anfrage erwähn⸗ 


Seiten Oktav. b 5 
Breslau, Schleſiſche Verlags⸗Anſtalt von S 
Schottlaender. 


den Humors gegeben hat, 


ung, | begin 
vorragendſten Perſönlichkeiten 


erſcheinen, dann, 


dramatiſchen vertauſchend, 
Luſtſpiel von überwältigender 


die epiſch 


iv 
ſale der beiden Cato 
Clodius erzählt, deren Leb 
lichen Tragödie endet. 
der Errichtung eines öffentlichen Prüfungs. 2 

ung 5 üfungs⸗ f - 

hauſes für die Prüfung von Ketten und Anker Gerichts⸗Zeitung. 
icht über 


geſtern das Urtheil 
it dasselbe ſehr 
ch die 


Uhr zogen fi 
mußte der Sitzung 
A Es 


nduſtrie, des Unterrichts und 


wickelung der J 5 
find, abgujaffen. 


der Landwirthſchaft nöthig 


Provinzielle Umſchan. 


* 


an 
5 — Franz Joſef mit dem Kronprinzen nach 
Lauffeuer 


hörerraum, um 
ſtorben.— Am 

jährlich in Stralſu feſt 
in feierlicher Weiſe begangen. Es werden 
dabei wieder an verſchiedenen Stellen der 
Stadt die alten Hohnfanfaren geblaſen wer⸗ 
den, die vor nunmehr 274 Jahren die tapferen 
Stralſunder dem abziehenden re 


— 


ſaal erlaubt. 


ündigen Gegenbeſuch ab. Gegen 244 Uhr 
olte Kaiſer Franz Joſef den Kronprinzen zu \ 

1 > der ern Eng rg Ba ab, Ausl aud n 
an der auch Erzherzogin Marie Valerie, der 8 4 rd 
re Age, Graf v. Rex und das Ge- Aus Lemberg wird geſchrieben: Der a ei ee 0 
olge des Kronprinzen theilnahmen. — Die galiziſche Jeldarbeiter⸗Ausſtand iſt noch immer] Wallenſtein geſchworen, Stralſund einzuneh⸗ 
Berliner Schmiedemeiſter beabſichtigen, eineſim Wachſen und erſtreckt fi; bereits auf zwölf men, auch wenn es mit Ketten an den Himmel 
Zentralſtelle für Wagenbau auf genoſſenſchaft⸗ oſtgaliziſche Bezirke. Ueberall iſt angeſichts eſchloſſen wäre. — In Tribſees ſetzten die 
licher Grundlage zu errichten, wodurch den der drohenden Haltung Militär eingetroffen, flädiſchen Behörden das Gehalt für den ten 
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do 2Mt. „ „ >. amb. yet — IE m 438,00 B 
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Crefelder 87,75 G rdſtern Bergwerk 237,60 


Sb.⸗Gunzh. 7 Gld. ortmund-Eron.-Enjc. 172,75 
54,75 


2700, durch 
f Der 


Hoffmann zu 
ift der königlichen Regierung 
dienſtlichen Ver⸗ 
In Neu⸗ 
ſtettin verſtarb plötzlich der Kreisſparkaſſen⸗ 
Die 
königlichen Land⸗ 
gerichts Köslin verurtheilte heute den 76 
Rentier Louis Manteufel aus 
im Jahre 1870 wegen Be⸗ 
wegen ver⸗ 
ſuchter Verleitung zum Meineide zu einem 
Jahre Zuchthaus und beſchloß deſſen ſofortige 


gegen 
im Güterverkehr 
46 900 Mark gegen 53 120 Mark im Vorjahr 
und aus ſonſtigen Quellen 17 300 Mark gegen 


now 1677 Badegäſte, in Oſt⸗ Dieven ow 


und 
Polarländer behandelt der 2. Band der 
im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts 
herausgegebenen „Allgemeinen Länderkunde“. 
(15 Lieferungen A 1 Mark.) Es iſt eine voll. 
neue Abſchnitte bringt, der erſte behandelt 1 
er 
zweite die Inſelgruppe Neuſeeland, ein dritter 


der fünfte endlich das 
faſt ganz deutſche Mikronelien, ferner die ge⸗ 
ſamten Polarländer, beſonders werthvoll wird 
das Werk durch die karthographiſchen Dar⸗ 
ſtellungen und die vorzüglichen, meiſt nach 


264 
(Pr. br. 2,50, f. geb. 3,50 Mk.) 


Man muß es Jokai laſſen, 
daß er in dieſem Roman wieder ſchöne Gaben 
ſeines phantaſievollen Geiſtes und ſprudeln⸗ 
der mit glänzen⸗ 
den Schilderungen aus dem alten Rom zur 
Zeit des Julius Cäſar beginnt, wobei die her⸗ 
jener Epoche 
nicht im Glanze ihrer unſterblichen Thaten, 
ſondern im trüben Lichte ihrer Alltäglichkeit 
iſche Form mit der 
ein hiſtoriſches 
6 Luftigkeit 
bietet, und ſchließlich, die biographiſche Form 
ieder aufnehmend, hauptſächlich die Schick 
8 ſowie Ciceros und 
en in einer ſchauer⸗ 


Geſchworenen zur 
und für zwei Stunden 
Sſnal geräumt werden. Das 
te des Dramas letzter Theil 
ſich dem Ende zuneigen werde, hatte ſich wie 
ein in der Stadt verbreitet, und 
ſchon ſeit 1 Uhr drängte ſich eine unruhige auf⸗ 
geregte Menge vor der Eingangsthür zum Zu⸗ 
ö des folgenſchweren 
uUrtheilsſpruches zu fern. Bis zum Wieder⸗ 
erſcheinen der Geſchworenen war nur den Ver⸗ Sch 
tretern der Preſſe der Eintritt in den Sitzungs⸗ 
Plötzlich ertönt die Glocke, die 
verkündet, daß die Geſchworenen ihren Wahr⸗ 
ſpruch vollendet. Es war ein Moment höchſter 
len: | Spannung, die unter unheimlicher Stille der 
Auslöſung harrte. — Gegen 345 treten die 
Geſchworenen wieder in den Saal und der 
Obmann verkündet nachſtehenden Wahrſpruch: 
Die Geſchworenen haben die Frage wegen be- 
trügeriſchen Bankerotts betreffend Exners be⸗ 
jaht, die Frage wegen Verſchleierung des Ge⸗ 


4 


ſchäftsbetriebes und des Exposés bejaht, be 
züglich des Communiqués verneint, die 
Schuldfrage wegen Betruges gegen S. Bleich 
röder verneint; die Frage, dem in 
Verſchleierung begangen worden ſei, bejaht; 
Frage wegen Betruges gegen v. d. Heydt 
u. Co und wegen Untreue gegen die Leipziger 
Hypothekenbank verneint und endlich die Frage 
nach mildernden Umſtänden verneint. Die 
Schuldfragen ſind in Betreff des Angeklagten 
Dr. Gentzſch in derſelben Weiſe beantwortet 
worden. Jedoch iſt bei Dr. Gentzſch als nicht 
erwieſen angenommen worden, daß er Han⸗ 
delsbücher verheimlicht habe. Außerdem ſind 
Gentzſch mildernde Umſtände zugebilligt wor⸗ 
den. Betreffend den Angeklagten Dodel wird 
die Frage wegen Untreue verneint, die Frage 
wegen Verſchleierung, mit Ausnahme d . 
ſchäftsberichts, da der Angetlagte zu dieſer Zeit 
nicht in Leipzig war, bejaht. Betreffs der 
übrigen Angeklagten haben die Geſchworenen 
die Fragen mit Ausnahme der auf das Com- 
muniqusé bezüglichen bejaht, jedoch allen mil⸗ 
dernde Umſtnäde zugebilligt. Die Angeklag⸗ 
ten, welche vor Verkündigung des Wahr⸗ 
ſpruchs in den Saal geführt worden ſind, 
machen einen verhältnißmäßig ruhigen Ein⸗ 
druck; nur Exner iſt bleich, und ſeine Geſichts⸗ 
züge verrathen, was in ihm vorgeht. Wäh⸗ 
rend der Verleſung macht er ſich Notizen über 
das Urtheil in ein Buch. Dr. Gentzſch ſteht ge⸗ 
brochen, aber ruhig und unbeweglich da, wäh⸗ 
rend Mayer und Schröder von einer gewiſſen 
Nervoſität befallen ſind. Der Erſte Staat“ 
anwalt Weber beantragte gegen Exner Zucht 
haus und gegen Gentzſch Gefängniß in ent⸗ 
ſprechendem Zeitmaß. Der zweite Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen die Auffichtsräthe 
Geldſtrafen, die nach der Dauer ihrer Stellung 
als -Aufſichtsräthe zu bemeſſen ſind. Vertheidi⸗ 
ger v. Gordon ergreift das Wort und bittet 
um eine kleine Bemeſſung der Strafe und An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. Vertheidiger 
Broda bittet in längerer Rede um die geringſte 
zuläffige Beſtrafung jeines Klienten und um 
nrechnung der Unterſuchungshaft. Gegen 
8 Uhr erfolgte die Urtheilsverkündigung. Der 
Gerichtshof verurtheilte Direktor Exner zu 
fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr⸗ 


i 


f 


= 


T 


ſitzenden des Aufſichtsraths Dodel erkannte 
der Gerichtshof auf 15000 Mark Geldftrafe, 
gegen die Mitglieder des Auffichtsraths 
Schröder, Mayer und Wölker auf je 18 000 
Mark Geldſtrafe, gegen Förſter auf 5000 Mark, 
gegen Fiebiger auf 8000 Mark und 3 Wil⸗ 
kens auf 5000 Mark Geldſtrafe. Die Koſten 
des Verfahrens tragen die Angeklagten. In 
der Urtheilsbegründung wird ausgeführt, 
Exner habe durch ſchmühlichen Mißbrauch des 
in ihn geſetzten Vertrauens großes — — 
über Tanſende herbeigeführt; durch ſein Vor⸗ 
ehen hätten Treu und Glauben in Handel und 
erkehr eine tiefe Erſchütterung erfahren. 
Wohl habe er nicht aus Habſucht, ſondern eher 
aus Ehrgeiz gehandelt, da er aber ine nerhin 
niedrige Geſinnung an den Tag gelegt habe, 
ſei auch auf Ehrverluſt erkannt worden. Auch 
Gentzſch habe das in ihn geſetzte Vertrauen aufs 
ärgſte getäuſcht, habe aber vollſtändig unter 
Erners Einfluß geftanden und wohl auch nicht 
das volle ißtſein der Strafbarkeit ferner 
Handlungsweiſe gehabt. Die übrigen Ange 
agten hätten, obgleich auch ihnen dieſes Be⸗ 
lte un verantwortliche 
hrung der Kerta- 


Bein 2 
Pflichtverletzung zur Herbeifſi 
ſtrophe beigetragen 


— 


Bellevne⸗Theater. g 

Zum 1. Male: „Der erſte Liebhaber“ 
Luſtſpiel von Richard Franz. 4 x 2 

Neue Luſtſpiele find in heutiger Zeit gerade 
keine Seltenheit, ge 9 6 1 15 Ri: Pe 
u kommen, ſie ſich meiſt als 
Schaake und dies war auch bei der geſtrigen 
Novltät wieder der 3 Es iſt ein luſtiges 
Durcheinander von tuationskomik und die von 
Anfang an durchfichtige Handlung ziemlich dürftig, 
aber der Verfaſſer des „erften Liebhaber“, welcher 
ſelbſt in Dresden als erſter Liebhaber thätig iſt, 
hat in ſeinem Fach Erfahrungen geſammelt und 
bietet luſtige Scenen aus dem Theaterleben, 
welche geſtern ſehr freundlich aufgenommen wur⸗ 
den, obwohl in der Charakterzelchnung der Per⸗ 
ſonen manche Unmöglichkeit zu verzeichnen war. 
Der Schau pieler Hofer hat ſich in die Tochter 
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| detieh des Geheimen ase een Gerhäufer 


n gefunden, aber Ger⸗ 


2 
Aer eine Verbindung derſelben mit dem Sohne 
Jugendfreundes, des Frhrn. von Schleinzer. 
| muß aber bald einſehen, daß ſeine Bes 
er bre bei der jungen Dame keinen Erfolg hat, 
N Eu det aber bei der zweiten Tochter Gerhäuſer's, 
de, Gehör und da der Vater ſich ſchließlich 
N r aufrichtigen Liebe des Schauſpielers über⸗ 
ſchließt ſich der Vorhang vor zwei glück⸗ 
Paaren. Die Aufführung erntete bei dem 
Füblikum lebhaften Beifall. Herr Rohde ſpielte 
Schauſpieler Hofer friſch und ſympathiſch und 
Winkler (Emniy) und Frl. Meyer 
fe) entlebigten ſich ihrer Aufgaben mit liebens⸗ 
igem Humor. Draſtiſch geſtaltete Frau 
MRedwitz eine alte verliebte engliſche Gouver⸗ 
Ante, und Herr Willhain fand für den etwas 
Lon f wachen Sehen. v. Schleinzer den rechten 
N Eine gelungene Leiſtung bot Herr Mühl⸗ 
Jofer in einem für galante Abenteuer ſchwär⸗ 
nenden Medizinalralh. Das Ehepaar Gerhäuſer 
dun de durch Herrn und Frau Schumann an 
eſſen wiedergegeben, Herr Schumann zeichnete 
fe 7 die Regie. Etwas ſehr vorlaut machte 


die Souffleuſe bemerkbar. R. O. K. 
. ˙ EZ 


N 


Viehmarkt. 
Derlin, 23. Juli. Städtiſcher Schlacht⸗ 
ehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
krkauf ſtanden 509 Rinder, 2017 Kälber, 3139 
Schafe, 8093 Schweine. Bezahlt wurden für 
1% Pfund oder 50 ke Schlachtgewicht in Mark 
4 2 für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och ſen: 
king genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
eig genährte junge und gut genährte ältere 
bis —, gering genährte 53 bis 57. Färſen 
5 Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
Na 50, gering genährte und Kühe 42 
8 46. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
ichmaſt) und beſte Saugkälber 70 bis 72; 
mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 bis 60; 
nge Saugkälber 48 bis 52; d) ältere ge⸗ 
I genährte Kälber (Freſſer) 50 bis 55. — 
5 fe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
9 bis 69; p) ältere Maſthammel 62 bis 65; 
dase genährte Hammel und Schafe (Mer 
Lehe 57 bis 613 d) Meeder ungsſchafe 


20-260 Pfund ſchwer 61 bis —; b) ſchwere, 
g ie 59 bis 60; d) gering entwickelte 56 


gieben ungefähr 250 Stück unverkauft. 
ke berhandel geftaltete ſich ruhig. Bei den Schafen 
den etwa 1300 Stück Abſatz. Der Schweine: 

OEL verlief ruhig und wurde geräumt. 
— Re 
Städtiſcher Viehhof. | 
Aug. Stettin, 24. Juli. Original » Bericht. 
uftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 283 
Juder, 300 Kälber. 561 Sahne Schweine, 
legen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
Rinder, 94 Kälber, 272 Schafe, 216 
e, — Ziegen. Bezahlt wurden für 
Ki Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Fulber: a) feinfte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
Kid. Saugkälber 61 bis 62; b) mittlere Maſt⸗ 
dinge und ane Saugkälber 57 bis 59 e) ger 
in e Saugrälber 48 bis 55; d) ‚ältere ge⸗ 
A enährte Kälber ce — 25 - 
Ri, weine: a) vollfleiſchige der feineren 
ſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
alu, Jahren 60 bis 61; b) fleiſchige Schweine 
90 bis 60; e) gering entwickelte 57 bis 58; 

Sauen 55 bis 57; e) Eber — bis —. 
. & Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
at verlief ruhig. Schweine langiam, 
mt. 


Abtrieb nach außerhalb vom 17. bis 23. Juli: 


I Rinder, 14 Kälber, 3 Schafe, 13 Schweine. 


Ziegen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Juli. Am 26. Juli d. J. wird 


| zu 
dor; abgelaſſen. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
nent für den Monat Auguſt auf die 
Sete! täglich erſcheinende Stettiner 
beitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 

Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 


en. 
Die Nedaktion g 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 21. Juli 1902. 


Bekanntmachung. 


lach einer am 16. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
h Achuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
00.000 Theilen 7,45 Theile organiſcher Subſtanzen. 


Der Königliche Polizei⸗Präfident. 


Rausehning, Regierungs-Aſseſſor. 


Ortsverein der Schneider. 


Reftaunabend, den 24. d. ts. Abends 8 Uhr, im 


taurant Noſeugarten 17 a 
a 
Der ſtand. 


Ortsverein der Schneider. 


“ei; 2 treues Mitglied Albert Kutschki igt 
een. Ehre ſeinem Andeuken!: 
a 5 Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittag 
a > 2 zu. aus ftatt: Deine mh Bit 
. m rege Betheiligung an der Leſchenfolge 
— — Der Vor ſtand. 


Ostseebad Misdroy, 


„Villa „Am Meer“ 
KK Irma 


| voll Kerr 
Nea auf die See. vorzüglichen — 


Hauptbahnhof 10 Uhr 15 Min. Abends. Ankunft 
und auch Gege in Düffeldorf, Hauptbahnhof am 27. Juli, 8 Uhr 
elt entschieden gegen eine Verbindung ſeiner 40 Min. Vormittags. 
nuchter mit einem Schauspieler, er betreibt viel⸗ Sonderzug⸗Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum 
Preiſe von 36,30 Mark in 2. und 25,50 Mark 
in 3. Klaſſe ausgegeben. Freigepäck wird nicht 
gewährt. g 
innerhalb der Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt nach 
Berlin mit allen fahrplaumäßigen Zügen, ein⸗ 
auch ſchließlich 
27. Juli. 10 Uhr 24 Min. Abends vom Haupt⸗ 
bahnhofe in Düſſeldorf abzulaſſenden Sonderzuge. 
Bei Benutzung von D⸗Zügen iſt der tarifmäßige 
Zuſchlag zu zahlen. Einmalige Fahrtunterbrechung 
auf der Rückfahrt iſt zuläſſig. Die Rückfahrt muß 
blauf des 4. Auguſt beendet ſein. Am 
Freitag, den 25. Juli, Abends 6 Uhr, wird der 
Verkauf der Sonderzug⸗Fahrkarten endgültig ge⸗ 
ſchloſſen. * 

— Offene Stellen für 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
Sogleich, Bromberg, Magiſtrat, Bote, An⸗ 
fangsgehalt 1000 Mark; jährlich, das auch 
NEE wird. — Sonderausſtellung für rauch. 
amt 1, Poſtſchaffner, Gehalt 900 Mark und der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. f 

Im Elyſium Theater iſt für 
Sonntag die Iuftige Poſſe „Lumpacivagabun⸗ 
dus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“ in Vor⸗ 
bereitung. 

— Im Ratsgarten findet Freitag 
Zum Abend auf vielfachen Wunſch das zweite 
Waliczek⸗Streich⸗Konzert ſtatt, 
ausgeführt diesmal von zwei Kapellen, 
nämlich dem Muſikkorps des 148. Infanterie⸗ 
und des 2. Feldartillerie-Regiments. Dirigent 
für dieſes Extra-Konzert iſt Herr Kapellmeiſter 
Eduard Waliczek, 
kannten Ratskellerwirthes, wodurch die Ver⸗ 
anſtaltung 
gewinnt, umſomehr, als Herr Eduard Waliczek 
als ein vorzüglicher Muſiker gilt. Hoffentlich 


mit A 


iſt das Konzert von gutem Wetter begünſtigt, werden zugelafien: A. Brennſtoffe. B. Feue⸗ 
alsdann wird ein zahlreicher Beſuch nicht aus⸗ rungsanlagen, Werkzeuge, Apparate, — 


bleiben. } 
* Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus. 


das Waſſer der hieſigen ſtädtiſchen Leitung 
in 100 000 Theilen 7,45 Theile 
Subſtanzen. 

* Im Krankenhauſe verſtarb der Ar⸗ 
beiter Karl Kröger an den Folgen eines Un⸗ 
falles, der ihm vorgeſtern begegnet war. 
hatte auf einem hier im Hafen liegenden eng⸗ 
liſchen Dampfer Arbeit gefunden, 
ſteigen einer aus dem Heizraum zum Deck füh⸗ 
renden Treppe glitt er aus und ſtürzte ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſich ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen zuzog. 
nach der Einlieferung erlegen. 

Feſtgenommen wurden 4 Obdach⸗ 
eine Perſon wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens und eine wegen Kuppelei und Zu⸗ 


— nn na nn nn e e nn  _  _ —————n 


Wie aus einer Bekanntmachung des Ma⸗ 
giſtrates hervorgeht, beabſichtigt derſelbe den 
zwiſchen der Burſcher⸗ und Saunierſtraße an 
der Barnimſtraße gelegenen Barnimplatz auf 
5 Jahre als Radfahrbahn reſp. als Eisbahn zu 
verpachten. — Eine Eisbahn dort anzulegen, 
iſt des abfallenden Terrains wegen wohl nicht 
angängig, da das Waſſer, auf die Barnim: 
ſtraße abfließen und dort gefrieren oder bei 


nitzlache verwandeln würde. 
radbahn müßte mit einem Br 
geben werden und dürfte dieſer der dortigen 
Gegend auch nicht zur Zierde gereichen. Wes⸗ 
halb wird nun dieſer Platz nicht gepflaſtert 
und als Marktplatz benutzt, 
eigentlich beſtimmt iſt? Sämtliche Anwohner 
würden es mit Freude begrüßen, wenn dieſer 
bevölkerte Stadttheil einen Markt er⸗ 
hielte, der nicht allein ſehr nothwendig, ſon⸗ 
dern dort auch ſehr angebracht iſt. Di 
nimſtraße mit ihren beiden Fahrſtraßen und 
dem mit Bäumen begrenzten Promenadenweg 
iſt eine der ſchönſten Straßen Stettins und 
gewinnt noch durch die von der Stadt dort er⸗ 
bauten Mittelſchulen, Gymnaſium und Bau⸗ 
chſgewerkſchule, während auf der andern Seite 
vornehm gehaltene Privatbauten ſich den erſte⸗ 
würdig gegenüber befinden. Für die 
Pflaſterung der Barnimſtraße iſt das beſte 


Standesamtliche Nachrichten. 


Tiſchler Lemke mit Frl. Roſenau. 
0 


Sohn des Kahnbauergeſellen Dettmaun; Sohn des 
Arbeiters Bräu; Schueiderin 
Arbeiters Schneider Freitag: 
es Fleiſchers Landsberg; Tochter der Arbeiters Nau⸗! = die Deutsche Vakanzen - Post“ &flingen. Bons gültig 


r 


Material verwandt und gegenüber dem ſoge⸗ 


nannten Marktplatze wird ein ſchöner Schmuck⸗ 
platz angelegt, der einen Koſtenaufwand von 
ca. 25 000 Mark erfordert. Wie iſt es unter 
ſolchen Umſtänden nur möglich, daß die Stadt 
auf der einen Seite einen derartigen Luxus 
treibt, während die andere Seite ein ſo un⸗ 
würdiges Ausſehen erhalten ſoll? Wenn die 
Stadt nach Einnahmequellen ſucht, dann wäre 
es doch beſſer, wenn der Marktplatz gepflaſtert 
und die Einnahmen aus ſeiner Benutzung als 
ſolchen gezogen würden, während der Schmuck⸗ 
platz als Radfahrbahn und Eisbahn verpachtet 
würde, da letzterer ſich zu dieſem Zwecke beſſer 
eignet und noch dazu die erheblichen Koſten 
für ſeine Anpflanzung und Unterhaltung ge⸗ 
ſpart würden. 
Part wurden ER = 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Mit der Deutſchen Städteausſtellung 
1903 in Dresden wird vorbehältlich der Zu⸗ 
ſtimmung der zuſtändigen Behörden eine 
fi und rußver⸗ 
hütende Feuerungsanlagen und ſonſtige be⸗ 
zügliche Einrichtungen verbunden. Bei dem 
großen Intereſſe, welches im Allgemeinen und 
insbeſondere ſeitens der Stadtverwaltungen, 
der Rauch- und Rußfrage entgegengebracht 
wird, wird die Beſchickung auch dieſer Abthei⸗ 
lung der Deutſchen Städte⸗Ausſtellung für 
die Ausſteller geſchäftliche Erfolge ſichern. 
Beabſichtigt iſt, den Ausſtellern Gelegenheit zu 
bieten, ihre Einrichtungen, ſoweit angängig, 
einem großen Intereſſentenkreiſe im Betriebe 
vorzuführen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Aus⸗ 
ſtellungshalle mit Schornſteinanlagen für 
Hausbrandöfen und Kleininduſtriefeuerungen 
1 An beſonderer Verſuchsſtelle ſollen 

erſuche mit ausgewählten Einrichtungen vor⸗ 
genommen werden. Es iſt deshalb erwünſcht, 
daß die Gegenſtände in betriebsfähigem Zu⸗ 
ſtande angeliefert werden. Zur Ausſtellung 


Es werden 10tägige 


Die Sonderzugfahrkarten berechtigen 


der Schnellzüge und mit einem am 


Militär- 


kaiſerl. Poſt⸗ 


der Sohn unſeres allbe⸗ 


zweifellos ein erhöhtes Intereſſe 


ihrer Bauart bez. Betriebsweiſe nach ein 
rauchſchwaches Feuern und einen wirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb zu unterſtützen vermögen. C. 
Einrichtungen zum Auffangen und zur Beſei⸗ 
tigung des Rußes; Vorrichtungen zum Kehren 
der Schornſteine. D. Vorſchläge zur Be⸗ 
kämpfung der Rauch⸗ und Rußplage. — Lite⸗ 
ratur. — Die Bedingungen, ſowie ſonſtige 
K.] Auskünfte über dieſe Sonderausſtellung ſind 
vom Geſchäftsamte der Deutſchen Städte-Aus- 
ſtellung 1903 in Dresden zu erhalten. 


T ueber einen ſonderbaren Aberglauben 
in Togo erzählt der Miſſionar P. Mitte im 
Steyler Herz⸗Jeſu⸗Boten“: In Atakpame 
ſtirbt nach dem herrſchenden Aberglauben nie⸗ 
mand eines natürlichen Todes, und wenn er 
auch 100 Jahre alt geworden wäre. Ein böſer 
Menſch hat ihn umgebracht. So ſollte auch 
unſer Miſſionsſchüler Awoku vergiftet worden 
ſein, denn die Probe hatte es ergeben. Die 
Fetiſchleute nahmen zwei Hühner, von denen 
das eine die in Rede ſtehende Perſon bezeich⸗ 
net. Beiden wird ein Tränklein gemiſcht. 
Stirbt das bezeichnete davon, ſo iſt der Todte 
an Vergiftung geſtorben. So auch bier, 
Awoku war vergiftet, daran war kein Zweifel 
mehr. Stationsleiter Schmidt hörte don dem 
Gerüchte und zitirte den König und die Fetiſch⸗ 
leute zur Station. Auf die Frage, wie ſie ber 
haupten könnten, der Knabe ſei vergiftet wor⸗ 
den, erhielt er die Antwort: „Das iſt doch 
ſelbſtverſtändlich, weil die Probe mit den Hüh⸗ 
nern es bewieſen hat.“ Schmidt befahl dann, 
ihm einmal eine Probe von der bewährten 
Mixtur zu bringen, und er erhielt den Saft 
aus der Rinde des Odumbaumes, ein ſtarkes 
und ſchnell wirkendes Gift. Herr Schmidt ließ 
lich auch die Probe an zwei Hühnern wieder⸗ 
wozu er doch holen, wobei die Fetiſchmänner ordentlich 
hineinfielen. Durch einen geſchickten Griff 

verſuchte einer von ihnen, dem bezeichneten 
Huhn die Kehle zuzudrücken, wurde aber dabei 
ertappt und ausgepfiffen. Er hatte alſo den 
Hühnern wohl kein Gift gegeben oder ſo 
wenig, daß das bezeichnete nicht davon ſterben 
mußte. Seinem ferneren Anſehen wird das 
mißlungene Experiment wenig ſchaden. 
— (Die Muſik als Eheſcheidungsgrund.) 
Der Gerichtshof von Philadelphia hat ſoeben 
die Scheidung zwiſchen Mrs. Chriſtine 
Weatherill Rice, die aus einer der älteſten und 
reichſten Familien der Stadt ſtammt, und Mr. 
John Rice ausgeſprochen, weil dieſer die Ge⸗ 


chemiſchen Unterſuchung enthielt 


organiſcher 
beim Er⸗ 
Dieſen iſt er bereits kurze Zeit 


Eingeſandt. 


Thauwetter die Straße in eine 
Eine Fahr⸗ 
etterzaun um⸗ 


5 


Die Bar⸗ 


ſchütt; Unteroffizier John; Arbeiter Goldberg; Sohn 
des Kutſchers Mertens; Arbeiterfran Schmidt, geb. 
Dobbrunz; Sohn des Schloſſers Kapinsky; Zwillinge 


Stettin, den 23. Juli 1902. 
Geb des Arbeiters Wendlandt; Pflegling Lemke; Tochter 


eburten: . 


Ein Sohm: dem Telegraphen » Aififtenten Bräſel, des Stellmachers Kettner; Tochter des Schneiders 
3 1 89 kr er 3 2 Breitſprecher; Arbeiter Metzner; L Siſche, 
. 5 N } ermeifter | geb. : ümer⸗ Mi ig, geb. 
Wengatz, Arbeiter Lange, Milchhändler Borgwardt, „ F 


2 * u. Tochter) dem Arbeiter Wendlandt. Namilten Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


ren 5 — . Gleu, Ober⸗ 
N . euerkontrolleur Stuckenroth, Schneider Fuehrer, Tiſchler Herr eifswald⸗Berlin]. 
bird bereits u Abend ann 1 derrn Paul Vahl [Greifswald⸗Berlin] 


Geboren: Eine Tochter: Carl Wendt [Gützkow]. 
Verlobt: Frl. Margarethe Schmidt mit dem Kauf 


Geſtorben: Altſitzer E. Grabley, 78 J. [Drewelom). 


Aufgebote: Fabrit-Direktor Louis Rau, 66 J. [Nixdorf]. 


Kutſcher Albrecht mit Frl. Billion; Schutzmann John | 5 
mit Frl. Barfknecht; Fabrikant Wolff mit Frl. Schulz; 2. rt 
Saen a g mit Frl. Cent Schloſſer Zurückgekeh * 
ramm m f 


pr. M. Paul Richter, 


Frauenarzt. 
Rienecker; Sohn des Blücherstrasse 33. 
„Schloſſergeſelle Grünberg; Tochter N der Stellung ſucht, der verlange pr. Poſtkarte 


alow. : ö 
Eheſchließu ngen: 
Todesfälle: 
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Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. . 


Gesamtreserven über 26 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt 
u billigen Prämien unter günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Brautaussieuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
£ unentbehrliche 


Haf tpflicht - Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ea, 450 000 Versicherungen 
2 über 2870 000 Personen. A, . u 
Verträge sind mit ea. 1500 Corporatlonen 
g Er . abgeschlossen, ö “ 
1 Aller Gewinn fliesst, den Versicherten allein zu, ug 
di Le Prospekte und Versicherungsbedingungen en 
> be anni u abgegeben. ei 
rektion : Faul Mees, Augustastr. 52. 
“ Arnoldi..General-Agent Kuier Wübehmst, 73. 


STUTTGARTER: VEREIN 


d. zwingen, die ganze Nacht hindurch ohne einen eine ‚grobe Kundgebun 


— - 
wohnheit angenommen hatte, feine Frau zu] dem Eoncordien-Plage eingeladen werden, um 
1 und einen Umzug 
zum Elyſee und zum Miniſterium des Innern 
zu veranſtalten. Die Sozialiſten richten ihrer ⸗ 
ſeits einen Aufruf an alle Republikaner, am 
Sonntag mit einer Gegenkundgebung zu ant⸗ 
worten. 

Die Meldung, daß die Regierung die Aus⸗ 
weiſung der Herzogin von Orleans aus Frank⸗ 
reich beabſichtige, reduzirt ſich dahin, daß der⸗ 
ſelben nahegelegt wurde, einſtweilen abzu⸗ 
reiſen, da ihre Anweſenheit unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen zu unnöthigen Demon⸗ 
ſtrationen Anlaß bieten könnte. 

Air les Bains, 24. Juli. Der König 
von Griechenland iſt hier eingetroffen und 
wurde von den Spitzen der Behörden am 
Bahnhofe empfangen. 

Turin, 24. Juli. Der in der Nähe des 
ſtädtiſchen Hoſpitals Jorea befindliche 25 
Meter hohe Glockenthurm droht einzuſtürzen; 
deſſen ſofortige Demolirung iſt verfügt. 

London, 24. Juli. Wie „Daily Mail“ 
zu melden weiß, hat der Vatikan die fran⸗ 
zöſiſchen Biſchöfe angewieſen, eine Kund⸗ 
gebung zu veranſtalten, um die Politik des 
Kabinets Combes zu vereiteln. 

Geſtern hat ein Miniſterrath unter Bal⸗ 
four ſtattgefunden, an welchem, mit Aus⸗ 
nahme von Lord Selborne, der eine Inſpktions⸗ 
reiſe unternommen hat, ſämtliche Miniſter 
theilnahmen. Der Finanzminiſter iſt ent⸗ 
ſchloſſen, bis nach Annahme des Budgets im 
Amte zu verbleiben. 

Ein Telegramm aus Kapſtadt vom 23. 
ds. Mts. berichtet, Botha und Delarey ſind 
heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. Ob 
gleich die Stunde der Ankunft geheim gehalten 
war, hatten ſich zahlreiche Perſonen am Bahn⸗ 
hofe eingefunden. Beide Burenführer weiger⸗ 
ten ſich, den Interviewern irgend etwas mit- 
zutheilen. Die Abreiſe nach Europa erfolgt 
am 30. d. Mis. Im Laufe des Nachmittags 
wohnten ſie einer Verſammlung bei, in welcher 
ihnen ein begeiſterter Empfang ſeitens der eng⸗ 
liſchen ſowie der holländiſchen Einwohner be⸗ 
reitet wurde. Delarey hielt eine kurze An- 
ſprache, in der er ſagte: „Wir haben zwar 
unſere Mauſergewehre begraben, nicht aber 
unſere Traditionen. So lange wir unſeren 
Patriotismus bewahren, beſitzen wir es!“ 

Ein königlicher Ausſchuß von vier Mit⸗ 
gliedern reiſt am 9. Auguſt nach Kapſtadt, um 
eine Unterſuchung einzuleiten über die Ur⸗ 
theile, welche während des Belagerungs⸗ 
zuſtandes ſeitens des Militärgerichtshofes ge⸗ 
fällt worden ſind. 

Sir Redmond, der Führer der Iren, hat 
dem Staatsſekretär von Indien mitgetheilt, 
daß er ihn im Parlament interpelliren werde 
über die Ausgabe, welche der Beſuch der indi- 
ſchen Rajahs zu den Krönungsfeierlichkeiten 
veruxſacht habe. 

Blättermeldungen zufolge erklärte Cham⸗ 
berlin im Jahre 1899 dem Schriftſteller 
Lucy, er wäre lieber Premierminiſter eines 
liberalen Kabinets würde aber auch bereit jein, 
unter Balfour oder einem andern konſervativen 
Kabinetschef Mitglied der Regierung zu 
bleiben. 5 


Augenblick Pauſe Klavier zu ſpielen. Um zu 
verhindern, daß die Frau einſchlafe, machte 
der klaviertolle Ehemann von Zeit zu Zeit 
furchtbare Tamtamſchläge, die in der ganzen 
Nachbarſchaft gehört wurden. Das Urtheil 
ſtellte feſt, daß dieſe „chineſiſche Grauſamkeit“ 
alles überbiete, was man bisher in 
ſcheidungsſachen zu beurtheilen gehabt habe. 

— Einem Müllermeiſter aus einem großen 
Bauerndorfe bei Argenan wurde während der 
Nachtzeit ſeine ſchwerkranke, dem Tode nahe 
Mutter auf ihrem Krankenbette mit ihren 
ſämtlichen Sachen, Möbeln ꝛc. trotz zweier 
Wachtpoſten regelmäßig entführt. Wie hierzu 
weiter gemeldek wird, gilt die entführte Frau 
als ſehr vermögend und einige nahe Ver⸗ 
wandten fürchteten wahrſcheinlich, die alte 
Dame würde ihr geſamtes Vermögen ihrem 
Sohne, bei dem fie wohnte vermachen. "Um 
nun zu Gunſten ihrer Erbanſprüche auf die 
Kranke noch bei Lebzeiten einwirken zu können, 
ſetzten ſie, anſcheinend mit Einwilligung der 
letzteren, die romantiſche Entführung ins 
Werk. Wohin man die „Entführte“ gebracht 
hatte, konnte noch nicht ermittelt werden. Der 
Sohn muß übrigens, wie die Aufſtellung der 
Wachen beweiſt, von der Abſicht ſeiner lieben 
Verwandten Kenntniß gehabt haben. 3 

Hamburg, 23. Juli. Der „Primus“ 
iſt heute Abend vom Taucher Beckendorf ge. 
hoben worden. Das Schiff ſoll morgen bei 
Waltershof auf Strand geſetzt werden. In 
Nienſtedten und Umgebung ſind bisher 26 
Leichen geborgen. Die Leichen, die bis Freitag 
noch nicht rekognoszirt ſind, ſollen in Nien⸗ 
ſtedten vorläufig beerdigt werden. Man er- 
wartet, daß von nun an zahlreiche Leichen an 
den Strand treiben, der ſtets ſorgfältig be⸗ 
wacht wird. 

Rouen, 24. Juli. Während des inter⸗ 
nationalen Schützenfeſtes hat a geſtern ein 
ernfter Unfall ereignet. Das Gewehr eines 
belgiſchen Schützen entlud ſich zufällig, wobei 
ein Soldat und der Vertreter eines Handels⸗ 
hauſes ſchwer verletzt wurden. 


g 2 2 3 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juli. Nach einer De 
peſche aus Leipzig, hat Exner gegen das 
geſtrige Urtheil Revision eingelegt; Gentzſch 
hat ſich dieſelbe vorbehalten. 3 

Aus Hamburg wird gemeldet: Bei Nien- 
ſtedten wurden geſtern ſieben weitere Leichen 
geborgen. Der Landrath Scheiff forderte die 
Hamburger Stromverwaltung auf, energiſche 
Maßregeln zur Bergung der Leichen zu treffen. 
Nach amtlicher Schätzung ſollen noch 80 Leichen 
in der Elbe ſchwimmen. Das Wrack wurde 
Abends nach Teufelsbrück geſchleppt. 

Wie aus Petersburg depeſchirt wird, 
macht die Cholera im oſtaſiatiſchen Rußland 
weitere Fortſchritte. So meldet der Militär⸗ 
gouverneur des Küſtengebietes, General 
Grodekow, an die Regierung vier Todesfälle 
an Cholera in Chabarowsk, während von der 
Mandſchurei die Cholera bereits bis zur ruſſi⸗ 
ſchen Grenze verſchleppt iſt und ſich wohl bald 
im Baikal⸗See zeigen wird. f 

Lemberg, 24. Juli. Der unter der 
Beſchuldigung der Gottesläſterung verhaftete 
Sozialiſtenführer Wityk wurde wieder frei⸗ 
gelaſſen. 

Trienf, 24. Juli. Im ganzen 
Trientino iſt nach einem heftigen Gewitter ein 
Wetterſturz eingetreten und die Temperatur 
abnormal geſunken. 

Brüſſel, 24. Juli. Nach Ankunft der 
Burenführer findet in Utrecht unter Vorſitz des 
Expräſidenten Krüger eine große Konferenz 
ſtatt. In Krügers Umgebung befürchtet man 
die Bildung einer unverſöhnlichen Oppoſitions⸗ 
partei, welche die erſtbeſte Gelegenheit er- 
greifen ſoll, das engliſche Joch abzuſchütteln. 

Paris, 24. Juli. Die angekündigten 
Kundgebungen für geſtern Abend ſind unter⸗ 
blieben wegen der umfaſſenden polizeilichen 


Borſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗ — 1 der Landwirth⸗ 
Am Juli 1902 wurde für inlän 


diſches Getreide gezahlt in Mark: 
Plaß Stettin. Mad eee 
„ en —,— bis 
Sommerweizen —.—— Gerſte —— Hafer 
175,00, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotirungen vom 23. Juli. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
152.00 bis —,— Weizen 170,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 174,00 bis 


A blat Danzig. Roggen 155,00 bis —.—, 
Weizen 178,00 1 15 00, Gerſte 138,00 bis 


Maßregeln, welche getroffen waren. Ernſte 67.00 bis 168,00. 
Zwiſchenfälle wurden vermieden; es wurden 140,00, Hafer 1 — TUR 


nur verſchiedene Rufe laut, aber es kam zu 
keinem Zuſammenſtoß. Von der Terraſſe eines 
Cafés wurde ein Revolverſchuß abgefeuert, wo⸗ 
durch einer der Paſſanten verletzt wurde. Der 
Urheber des Schuſſes konnte nicht ermittelt 
werden. — Das Blatt „La Croix“ veröffentlicht 
einen Aufruf an die Katholiken, worin die⸗ 
ſelben für Sonntag Nachmittag 3 Uhr nach 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 23. Juli gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne ul. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 150,50, Welzen 165.00. 
Liwerpool. Welzen 178,75. 
Odeſſa. Roggen 146,75, Weizen 162,75. 
Riga. Roggen 152,00, Welzen 171,75. 


echnikum Neustadt Meckl. Magdebur 
t. Ingenieure, Techn., Werkm, Abendbörſe. I. Produkt Terulupreiſe Trauſtto 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 0 fe Juli 5,90 G., 6,07½ B., 
— nne... per er = G. 6,12½ ne ber —— 
17½ G. ver ober⸗Dezember 
Bellevue-Tneater. 5 ©. %% &, per Januar-März 6,80 


alen Bree. Heimath. 


Sonnabend: Bons ungültig. 
I. Gaſtſpiel Gertrud Sehwedler. 

Neu! Zum 1. Male: Neu! 

Mit glänzender Ausſtattung. 


Jadwiga. 
f Operette in 3 Akten von Dell inger 
Im Concertgarten täglich ab 5, Sonutags ab 4 Uhr: 
Großes Extra- Wiilitär⸗Concert. 
Entree Wochentags 10 , Sonntags. 20 , 
Theater beſucher frei. 


Elysium-Theater. 
Die Dienstboten. 
Sein erster Patient. 

Im weissen Röss’l. 
Als ich wiederkam. 

zusuyangı Lumpazivagabunius, 

AO 


Ratsgarten. 


Freitag, den 25. Juli, Nachm. 6 Uhr: 
Auf allgemeinen Wunſch Wiederholung des 


Walirgek-Streich- Concerts, 


ausgeführt von den Muſikkorps des 5. 

Weſtpr. Juftr.⸗Regts. Nr. 148 
und des 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. a 
Dirigent: Kapellmeiſter oder; 
Eduard Waliczek. 


Vorausſichtliches er 
ür Freitag, den 25. 
d An enden Winde etwas wärmer und 
vorherrſchend heiter. 


— 


eee TER 
Reicherts Garten, 


Gutenbergſtraße 7. 
Heute und folgende Tage: 


Hanuover| ches Künſtler⸗ 
| Enſemble. . 


Direktion Rudolf Freise. 
Anfang 78% Uhr. 
Neu für Stettin. 
Täglich Nachmittags Frei⸗Concert. 
Stets wechſelndes n 
. Vor zugs-⸗Billette haben ültigkeit. — 


Sonnabend: 
Kleine Preiſe. 


Boch- Brauerei. 


Täglich: 

Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung 
Freitag, den 25. Juli 19022 
tettin, wie's baut und kracht 
Nur nicht aufregen, das 
ruinirt —.— Teint! 2 


Entree 25 Pfg. 


| | Seen | Anfang 5 br.. ö Sl. 
EIIOW III IE e eee 


Hamburg, den 23. Juli 1902. 
Hamburg ⸗ Amerika » Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


Dampfern ſinden ſtatt: 
Nach Newyork: 26./7. Poſtd. Peunſylvania. 
81./7. Schuellpd. Auguſt. Victoria. 


7 5 2/8. Poſtd. Moltke. 
7 = 7.18. Schnellp. Fürſt Bismarck. 
ri 5 9./8. Poſtd. Patricia. 
= 8 14/8. Schnellpd. Columbia. 
4 7 16./8. Poſtd. Blücher. 
" ” 23.8. „ Graf Walderſee. 
7 7 28./8. Schnellp. Auguſt. Victoria 
„ Boſton: 23./7. Poſtd. Adria. 
4 m. 13/8. „ Aſſyria. 
„ Baltimore: 6/8. „ Atheſia. 
8 * 31/8. „ Brisgavia. 
„ Philadelphia: 1308 8 1 
8 3.08. ria 
„ Meworleans: 208 =; = 2 
2 0./8. — ert. 
„ Montreal: 5/8. „ Friſia. 
7 21/8. „ Weſtphalia. 
„ do ieo: a 5.8. „ Sarnia. 
olumbien un 
Goitn, Dicn: N 28.7. „ Flandria. 
orto Rico u. 
9 Rn enezuen; h 1/8. „ Allemannia. 
ayti, Cuba u. 
n \ 47. „Galicia. 
olumbien und 
ae = 8. en 
€ ſtaſien: i egovia 
10/8. „ Saxonia. 


An unjere Mitbürger! 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 
nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
von Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthum geheilt 
zu werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
Heilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
blicken vertrauensvoll auf nuſere Thätigkeit und ers 
warten ſichere Hülfe. 

Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung 1 Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht 
vergeblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver⸗ 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 

Geheimer an, K. L Bonlutew Vorſitzeuder. 
Kaufmann K. Fr. Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann Tresselt, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtell vertretender ag 

Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath D 


\ | 
Für Tor fmborbeſitzer. Neu! Für Kapitaliſten. 
Erhöhung des Ertragwerthes der Torfmoore durch 
Verkohlung des Torfs * 


nach neuem Verfahren. 
Erzeugung von Torfkohle, gleichwerthig jeder beſſeren 
Engliſchen oder Schleſiſchen Steinkohle. 


e belieben Anfragen unter „Torfkohle“ an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
zu ri 


Michaelismesse zu Leipzig | 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Ledermesse wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an demselben Tage, Nach- 
mittags 5—7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902, 


und endet 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Kopenhagen. 5 


Hötel Kö önig von Dänemark 


ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 
aufwürts, verbunden mit Wiener Cate, Fahrstuhl, Electr. Licht, deutsche Bedienung. Höôtel- 
omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtungen. Telegramm -Adresse: „Königshötel“, 

empfiehlt bestens der Besitzer: R. Klüm. 
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Bad Polzin. 


ae ah engen — bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗ 
Wilhelms ⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kaiſerbad, Marienbad, 
Vietoriabad. 6 Aerzte Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in 
. Be Riesele Reiſekontor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg. 


Linſe Schivelbein⸗Polzin, ſtarke Mineral- 


ſehr 
kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers 
Patent und Quagglios Methode), Maſſage auch nach Thure Brandt. 


Endſtation der 
Quellen und Moorbäder, 


echnikum eee 


— 
umfasst: Höhere Maschinenbau- und G und Elektroteohnikerschale 
Bangewerk- und Tiefhauschnle. Programme durch das 3 


Professor M. Tolle. Herz..l. Direktor, ... | 


Eiſenbahn⸗Fahrplan "en 


een 
vom 1. Mai 1902 ab. Nm, Jädſtendorf, Wriezen Mertz 12,33 Nehts 


Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrione, Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufman Greffrath. Abgang von Stettin nach: Frankfurt a. O. Freienwalde über 
Director Profeſſor Dr. Haeokel. O.A.Koeboke- | Sigrgarb, Dirie, Golberg, Gtolp, Eberswalde 215 „ 
Berktu, Ehrenmitglied. Stadtſchulrat a. D. Dr.] Stolpmünde, Schmolſin. Par: S Golberg, Stargard, Schnee, 
Krosta-Köln g. Rh., Ehrenmitglied. 222 geröſe 5 „ Gen 3. 221 Mor argeröſe 285 „ 
Gserg Manaaze. - Director Dr. Neisser. gan- ge 8 > . org. Geena Ferdinandſtelu, Bor 
manı 21 2 eee Stabtichulzath e Jaſenz 0 55 n 9 " u Mors 
olizei⸗Präſident v. roeter. Re . " x 7 1 
gierungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Eigenthümer oe um Safenit N 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. e u, Kammin, Misdroy, 2 8 . BAT: 
Der neue e geg, deen. Cate Bol, 5 8 TTC 
— olp, Danzig, in, Daber „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark P 2 
Geſchäft Aıgermänbe, Schwedt, Eberswalde, — + Angermünde 8 BR; 4 733 2 
vy rt it 1. ’ Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 8 ee 8 8 Wed 7.88 
8 € be ungsp an Ras 4 1 es 61 „ Jaſenitz 749 ° 
aſewall, Prenzlau, Ueckermünde, i 0 j 2 ; 8 
der Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 2 Seide ua „ 97 Vorm 
Le) icht u i % Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ Malchin. ene Stralſund, 
eri SVollzie er „‚enburg, Brüfjow 2 475 # Straabung, Wee . 
ß ” eckermünde, Prenzlau, Paſewal 
a für Stettin und Umgegend Nee Breifenhagen, Bahn, Wilden. Stolgenburg, Prüſſow 8 SEN... 
iſt erſchienen und zu haben in der Expedition . Schwedt, Freiemoalde 1 Knie ben, „Bobeiuch, Bahn, Wilden: 
die 68 Blattes, Sie latz 341. a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Cammin, Wollin, Treptow a. R, £ * 
f. u. 4 Berlin 9 Schuellz. 800 „ Gollnow, Colberg ber Naugard „ 10,01! 
4 Saber Molin. Neu ig. 9,22 Vorm. a Bet 1 ä 
8 „ „ „ 7 3 ern 
2 Aufſehen und Erſtaunen! Altdamm, Swinemünde « 9 St Colberg. re Boris, Star- OR 
1 95 arg r 5 95 50 f t Gee, nn, 102 „ ib 0 
ocheleg. re erg r mit 2jähr. 2] Altdamm, reifenberg. sdrohy 0 „ 
ſchriftl. Garantie, 1 eleg. Serren-Doubfe-übr: z Swinemünde Perſz. 10,25 25 5 7 De, 
2. Kette, 3 St. gute Sacktuͤcher, rima Leber- Angermünde, Freienwalde a. O., Schwedt 5 Schnellz. 10,35 
3 Geldtaſchel, 1 —— e mit imit. E Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Angermünde 11.46 
5 Edelſtein, 1 Patent Taſchen-Schnell⸗Photograph, 82] Berlin 1038 „ Kleinen, Strasburg, Stralsund, Swine⸗ . 
1 Kravattennadel von Similiſtein, 1 Garnitur 8 | Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ münde, Wolgaſt, lleckermünde, 
2 Double. Gold-Manſchetten⸗ und Hemdknöpfe, E] röſe, Rügenwalde 10,5 „ Prenzlau, Paſewall, Stolzenburg, 
1 Taſchentoilettenſpiegel, 5 reiz. Jux⸗Gegen⸗ 2 Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, Briiſſow Perſz. 1,15 Nchm 
— ſtände, welche große Heiterkeit erregen, 5 neueſte 5 Ueckermünde, Stwinemtlinde, Wolgaft, Jaſenitz 1 20 
2 Anſichtskarten, 20 eleg. ane ere en. SL Stralſund, Strasburg, Neubrauden⸗ Danzig, Stolv, Zollbrück, Rügenwalde, 2 
2 ſtände, 1 eleg. Pariſer Damen⸗Broſche, 1 Paar 2 burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ f 
= Boutons von Simili⸗Brillanten, fehr täuſchend, 8 But, Brüſſow, Daber „ 10,45 geröſe, Muttrin. Daber, Labes Schuellz. 1,30 
E und noch 300 Stück diverſe Haushaltungs“ A Jaſeni 10,50 Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Verst 10 ” 
3 Gebrauchsgegenſtände gratis. Dieſe reizend. 8 Gere Wriezen, Berlin, Eberswalde, Angermünde 5 * 
400 St. mit der Uhr, die allein das Geld ir Külſtrin, Frankfurt a. 1109 „ Glogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 8 
iſt, find per Poſtnachnahme um nur Mk. 3,50 5 Stargard, Ruhnow, Babor, | furt a. O., Küſtrin, Königsber 
nur zu Zeit zu haben v. d. Warenhaus 2 Swinemünde, Misdroh of 11,52 „ Nm. Jidllendorf Mriegen(ierktgs) „ a 3 
Lust, Krakau Nr. 33. 2 (Nur vom 25. Juni bis 31. August,) Altdamm, Golnow. Misdroy 5 
2 ger Nichtpaſſendes Geld retour. ug 3 Angermünde. Eberswalde, Be Schuellz. 1,36 Nchm. ur vom 31. Juli bis 31. Aigust) 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Berlin, Angermünde Schnellz. 2,26 „ 
‘mm GEFIENET. Berlin er. 18 Mur vom 1. bis 25. Juli.) 
= = — Stargard, Pyrttz, Colberg, eo „ 1.53 „ Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 
Jaſenitz 2,14 „ münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 
Paſewall, — — Strasbur ko 10 damm, Colberg über Naugard, 
Lübeck. Hab Sid dorf. l. 2, „Greifenberg, Horſt (Seebad) Ber. 3,14 „ 
ig Pa e ar 
bug, ele regen Wilden⸗ Breslau, Storharb. „Pyr 2 Fe. ER 
ruch Perl. 2,20 „ Hamburg, Lübeck, en 
A Berlin sa ma)” „ Strasburg, Stralſund, Wol alt, 
RER. ne Mbh Swine⸗ aan — 5 — 2 
münde : . Podeſuch belt 415 34 
Sen, Mae, e 8 A. — Be i 
Stargard, Pyrſtz, Kreuz, Poſen, ö n 1 „ 302 
Breslau, Nöreuberg. Jacobs⸗ eib ( Werttagez ud 5 8135 2 
8 hagen W „Schnell. 255 0 Rai, 9 Angermünde, 1 
nt ermün , ” e 
1 (Nur vom 31. Juli bis 16. August.) . Stargard gig 1 — Y 
Zur Seien des Angermünde, Berlin Schuellz. 36 „ Breslau. Rothenburg, Meppen, Frant⸗ 85 = 
gefündeiten Tafel: und Kabeln sa ea 8 2 fit a. 15 ‚Räte, dern Ru, 
F N) 5 34 P ; enbru 
2 inmache: E ſſig. Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, Altdaum 5 ig 900 
N an verlange und nehme nur die ſeit 1875 Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnell. 6,34 Abbes. 
N beftbetvähtte = Strasburg, Lübeck, S Berlin, Eberswalde, Angermünd 
Elsa GEſſigEſſenz. men e e, be e algen Gelee Duaen Suns 4 
gem. je : now, b 2 
| — e en, a 9 l. Tafel⸗Eſſig, Jaſenſtz fegen er > 5.16 münde 5 ee 6,47 
Jnaturel oder weinfarbig. Stargar olberg, igenwalde, Nur vom 25. bis 31 4 
In Stettin echt zu haben bet: Stolp, Danzig, Daber Schnellz. 5,33 „ galend er > 50 
Arthur Bonkowski, Angermünde, Schwedt, Freienwalde Alidamm a 3⁵ 2 
Alfred Bürgener, d. O, Frankfurt a. O. Eberswalde. Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg. 5 
a Boy er "dor, Berl lin Perſz. 5,54 15 Strasburg, Prenzlau, Paſewall, 
Tarn de ges Alden . e dee dee 
Johannes Held, Angermünde, Berlin Schnell 6,55 - SE eng Golem Misdrog „ 
Emil —— . — Polzin, Colberg a 5 900 * Greifenberg, Kolberg 7178 8 
ans Meyer, aſenitz 15 ” 
Max Moecke's Wwe., | jutdamm, Gollnow, Wollin, Kamin, " 1 Berlin Schnellz. 943 = 
Theodor Pee, Misdroy, Swinemünde, Treptow, Jaſenitz Pers 10,01 5 
Erich Richter, Colberg über Naugard, Greifenberg „ 705 „ [Danzig, Stolp Stofpmünbe, Nigens 8 
Eernh. Schulz, Stargard, Kreuz, Breslau Berl 806 walde, Polzin, Colber Brig 
u Auen Nohfl., F. Hager, Ba Greifeuhagen, Wildenbruch, 1 Stargard, Schnolſſin, Harberbſe . 
runo Steindamm, , P 
Emil Wieluner, Paſewalk, Stolzenburg, Prer lau, ” Be Leone = En 0 
Gebr. Schönfeldt, Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ teubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ N 5 
Franz Bartelt, jun, Strasburg, 5 fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
Richard Albrecht, ampas⸗Saßuitz, Stockholm, Stol⸗ münd 5 all 
aa burt. Brüſſow 8.20 nde, Prenzlau. Paſew 0,38 „ 
a a 84 | r © Berlin, 2 * . 
a . * „ * reienwalde a. O, germüude, 
3 = ’ ran ee Eberswalde, Berlin 5 1036 7 ner BR Be 
tg, Timerman, Angermünde Gem 3 18 % 
11 1 11 ‘ atom, Fichteſtr. 33. Paſewalk Bat 1130 Ss 
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Bank für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin 


Actien-Kapitalı 105 Millionen Mark. 
Reserven 20 Millionen Mark, 


Rossmarkit 5. 


Wir übernehmen die sichere Aufbewahrung von geschiossenen Depots, als Packete, 
Kisten, Truhen ctc. etc., in unseren 


Ss Tresor-Anlagen "Aa 


gegen müssige Vergütung, auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten 
in Aufbewahrung und Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. 


Vermie 3 von unter Mitverschluss der Miether stehenden Schrankfächern. 


Ansführung jeder Art bankgeschäftlicher 
Transactionen. 


—— 


Durch Webbchßte. Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 


dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 
1 zur Freilegung der N ti 
Geld Lotier ie Jacobikirche in 2 N. 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe & 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in 1 — Looſeu & 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mar 5 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


der Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, well der 
Zweck nur lokalem Bedürfniß entſprach, wird um freundl. ROBIN. Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem Die Preiſe ſind namhafte Geldgewinne u erzi 


Die Ziehung findet im Nathhau e 11 Stettin am 
26. und 27. Auguſt 1902 ſtatt. 


* 


Zu haben bei 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz A. 


— 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L. Ganghofer: , Gewitter im mal 


Abonnements preis vierteljährlich 2 Mark, 
Zu berieben durch alle Buchhandlungen und Postämter, 


5588000 


Sd e ee eee eee ee 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


Central verbandes für die Stettiner | 
Vereinsarmenpflege. 


esta durch Erlaß des Herrn Ober Präfidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich ber 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin 
| am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe à 1 Mark zu haben ver 


5 ; 
R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


x ya 32 


GCC 


eee 


[Amerikanisch Glanz- San 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch:fi, Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich gauz außerordentlich be⸗ 
währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtauzen in dem 
richtigen Verhältnis, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und 
5 3 leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachle man obiges Yabrik 
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt 
allen Colonialwaa en-, Drogen. und Selfenhandlungen. 


r 


Lanolin- 
5 eife mit dem 


Pfeilring. 
Rein, mild, neutral. 


gerantirt dur, ch 


8 


Preis 25 Pig. 


Eine Fettseife ersten Ranges, 


Eanolinfabrik WMartinikenfelde. 


man auf die 


O. 
10 ream - Lanolin nehte Akxp FERIEN 


‘ Piei 1 ‚rin 1 


Auch bei Lanolin Toilette + 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 


sind die billigsten: e= © 
Ich wünsche nur 


—— 
die Original-Fabrikate, welche den Namen 


H 


des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fä rke tragen: 
Velourschutzborde 


Mohair-Borde „Primissima“ 
Schweissblätter (Tricot- und Gummi-Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“ ) 


j VORWERK's 
Gardinenband mit Ringe. 
Sedes bessere Geschäft führt 9 Original Qualitäten 


28g sep lulueſeb YM3MYOA N 210 


